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Lina Muders Preis
Der Preis kann sowohl an 
Gruppen, Organisationen, als 
auch Einzelpersonen vergeben 
werden. Machen Sie uns 
Vorschläge für die Nominierung 
von möglichen Preisträger:innen 
bis zum 28.02.2025.
  Seite 11

Starkes Zeichen für die 
Wetzlarer Altstadt
Die Stadtverordnetenversamm
lung der Stadt Wetzlar hat in  
ihrer Sitzung am 14. 11. 2024 
einstimmig den Rahmen plan 
Altstadt beschlossen. Nach drei  
Jahren Planung und breit ange
legter Bürgerbeteiligung Seite 9

Wetzlar an der Seite der  
Edelstahl-Beschäftigtenl 
Voest Alpine hat über viele Jahre 
die Geschicke des Wetzlarer 
Stahlwerkes bestimmt, hat 
es aber nicht vermocht, dem 
Standort und seinen mehr als 
1.100 Beschäftigten eine klare 
Perspektive zu geben. Seite 3

Wolfgang Schuster geht von Bord
18 fruchtbare Jahre als Landrat für den  
Lahn-Dill-Kreis – ein Bilderbogen Seite 2

Mit Olaf Scholz und Dagmar Schmidt bereit für die Neuwahlen

Befreit von den Zwängen der Ampel-Koalition will die SPD weiterregieren

Nach dem durch die FDP lange 
geplanten Ausstieg aus der 
Koalition wird Bundeskanzler 
Olaf Scholz am 16.12. die Ver-
trauensfrage stellen, um den 
Weg für Neuwahlen am 23. Feb-
ruar 2025 freizumachen. 

Trotz des verantwortungslosen 
und unwürdigen Verhaltens der 
FDP hat die Koalition Dank der 
SPD und der beharrlichen Kom
promisssuche des Kanzlers vieles 
erreicht – insbesondere für die, 
die hart arbeiten und wo es trotz
dem am Monatsende eng wird: 
Die Erhöhung des Mindestlohns, 
des Kindergeldes und Kinderzu
schlags. Die Ausweitung und Er
höhung des Wohngelds. Die Ent
lastungspakete für Bürgerinnen 
und Bürger und die Wirtschaft 
zur Absenkung der Folgen der 
Inflation oder auch die Kranken
hausreform, welche erst vor kur
zem noch die Zustimmung des 
Bundesrates gefunden hat. 

Mit den gleichen Partnern hat
ten Angela Merkel und die Union 
es erst gar nicht geschafft, eine 
Regierung zu bilden.

Kompromisse sind das Wesen 
unserer Demokratie. Die Regie
rungsarbeit war in den vergange
nen Monaten geprägt vom Rin
gen um Themen, die direkte Aus
wirkungen auf viele Menschen 
haben: Mit dem Rentenpaket 2 
hätten wir gerne noch das Ren
tenniveau bei mindestens 48 Pro
zent stabilisiert und auch für die 
kommenden Generationen zu
kunftsfest gemacht. 

Mit der Kindergrundsiche
rung hätten wir gerne noch den 
Grundstein dafür gelegt, dass 
kein Kind in einem so reichen 
Land wie Deutschland mehr in 
Armut aufwachsen muss. Leider 
war dies mit der FDP in der Re

gung, auf pünktliche Züge und 
HighTech Produkte für die gan
ze Welt. Das der Wohlstand ge
sichert bleibt und alle am wirt
schaftlichen Aufschwung teilha
ben können.

Die Schuldenbremse hat sich 
als zu starr erwiesen. Während 
andere Länder in ihre Wirtschaft 
investieren, hält Deutschland 
trotz riesigem Investitionsstau 
an ihr fest und ermöglicht so, 
dass die Schuldenbremse zur Zu
kunftsbremse wird. 

Die SPD möchte dies ändern: 
Indem die Schuldenbremse so 
reformiert wird, dass Zukunfts
investitionen in die Infrastruk
tur, in die Schienen und Brücken, 
aber auch in Kitas und Schulen 
möglich werden. Zudem brau
chen wir ein gerechtes Steuer
system, welches die Leistungs
trägerinnen und Leistungsträger, 
vor allem diejenigen, die den La
den am Laufen halten in unserer 

Gesellschaft, entlastet und die
jenigen stärker beteiligt, die sich 
noch nie Sorgen um Geld ma
chen mussten. Nur das ist ge
recht.

Zudem müssen sich alle darauf 
verlassen können, dass die Da
seinsvorsorge und der Sozialstaat 
dann unterstützend zur Seite ste
hen, wenn sie gebraucht werden. 
Eben dann, wenn plötzlich ein 
Pflegefall in der Familie auftritt 
oder die Kinderbetreuung nicht 
gesichert sein kann. Dazu will die 
SPD das Leben leichter machen. 
Mit Hilfen und Beratungsange
boten aus einer Hand. Unser So
zialstaat hat sehr viele unter
schiedliche Leistungen, die alle 
Sicherheit geben, doch oft kennt 
man sie nicht, häufig sind sie zu 
kompliziert und nicht direkt zu 
beantragen. Daran wollen wir 
weiterarbeiten.

Olaf Scholz hat Deutschland 
als Bundeskanzler gut durch die 

Krise geführt. Mit Besonnenheit 
und Weitsicht. Deutschland ist 
der größte Unterstützer der Uk
raine innerhalb der EU. Deutsch
land steht seit dem völkerrechts
widrigen Angriffskrieg von Russ
land fest an der Seite der Ukrai
ne. Weder darf es einen russi
schen Diktatfrieden geben, noch 
dürfen Bemühungen um Frieden 
unversucht bleiben.

Die SPD steht dafür, dass die in
nere, äußere und soziale Sicher
heit nicht getrennt, sondern nur 
gemeinsam gedacht werden dür
fen. Die Unterstützung der Uk
raine darf nie gegen den Sozial
staat, gegen Investitionen in Bil
dung und Betreuung oder gegen 
die Rente ausgespielt werden. 

Es ist gerecht, wenn auch zu
künftige Generationen von 
einem funktionierenden Staat 
mit guter Infrastruktur profitie
ren. Deshalb sind die dringend 
notwendigen Zukunftsinvesti
tionen jetzt zu tätigen, um unse
ren Wohlstand zu erhalten und 
Deutschland krisenfest zu ma
chen. Dazu gehören auch gute 
Bedingungen für den Industrie
standort Deutschland.

Damit die guten Arbeitsplätze 
von heute auch die von morgen 
sein werden. Damit Deutsch
land wieder das Land wird, wo
rauf man früher stolz war, ein 
Land mit Wohlstandsperspekti
ven für alle Menschen. Im Lahn
DillKreis kandidiert die direkt
gewählte Bundestagsabgeordne
te Dagmar Schmidt erneut, um 
weiterhin eine starke Stimme der 
Region in Berlin zu sein. Als stell
vertretende Fraktionsvorsitzende 
für Arbeit, Soziales und Gesund
heit hat sie in den vergangenen 
Jahren die wichtigsten Reformen 
an entscheidender Stelle mit vor
angebracht.

gierung nicht mehr möglich.
Jetzt sind die Wählerinnen und 

Wähler in der Verantwortung, 
eine Entscheidung für die Zu
kunft Deutschlands zu treffen. 
Die Bürgerinnen und Bürger er
warten, gerade in Zeiten wirt
schaftlicher Umbrüche, dass ihre 
Arbeitsplätze sicher sind, ihre 
Kinder gut betreut und ihre An
gehörigen gut gepflegt werden. 

Unser Land hat zu lange von 
der Substanz gelebt. Davon, dass 
wir günstige Energie hatten und 
davon, dass die Infrastruktur lan
ge gehalten hat. Jetzt geht es da
rum, dass unsere Infrastruktur 
und unser Land wieder auf Au
genhöhe mit anderen Industrie
nationen kommen. 

Dass alle wieder stolz sind auf 
die besten und modernsten Pro
dukte Made in Germany, die bes
te Infrastruktur – egal ob Stra
ße, Schiene oder Mobilfunk, auf 
die beste Gesundheitsversor
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Wolfgang Schuster geht von Bord
18 erfolgreiche Jahre als Landrat für den Lahn-Dill-Kreis – ein Bilderbogen

2009 Mit Schauspieler Ottfried 
Fischer und Dagmar Schmidt

2006 Mit Schauspieler Joachim Król 
und einer sensationellen Krawatte

2007 mit dem späteren Reck-Olympia-
sieger Fabian Hambüchen

2007 bei der Werbung für den 
Rothhaarsteig

2008 mit mit dem SPD-Vorsitzenden 
Franz Müntefehring

Wolfgang Schuster gibt immer alles.

Herzlichen Dank für deinen 
unermüdlichen Einsatz für die 
Menschen an Lahn und Dill.

Unermüdlicher Einsatz für die 
Schulen im Lahn-Dill-Kreis

2022 mit OB Manfred Wagner und 
Bundestagspräsidentin Bärbel Bas

2019 Plädoyer für ein starkes Europa

2018 Anti-Nazi-Demo in Wetzlar – 
Wolfgang Schuster immer im Einsatz 
gegen Rechtsradikalismus

2020 mit Bundesarbeitsminister 
Hubertus Heil bei Buderus

Schon immer dicke Freunde, Dag-
mar Schmidt und Wolfgang Schuster

2017 mit Bundespräsident Frank 
Walter Steinmeier und dessen Frau 
Elke Büdenbender

2017 – Er steht immer für die 
Selbstständigkeit seiner Kliniken 
und gegen eine Privatisierung

2017 auf dem Ochsenfest
2012 Heringsessen Münchholzhausen

2015 Der Wunschkandidat von 
Schuster, Manfred Wagner, wird 
Oberbürgermeister von Wetzlar

2011 bei einer  
Baustellenbesichtigung

2018 mit Thorsten Schäfer-Gümbel, Dagmar Schmidt und Jörg Kratkey 
auf Schusters 60. Geburtstag
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STANDPUNKT

Am 23. Februar 2025 werden voraussichtlich Bundes-
tagswahlen sein. Die Vorbereitungen laufen. Am 16. De-
zember wird Olaf Scholz als Bundeskanzler die Vertrau-
ensfrage im Bundestag stellen. Vorausgegangen war die 
Entlassung von Christian Lindner als Finanzminister. 
Endlich hat Olaf Scholz die Reißleine gezogen und den 
Weg frei gemacht für konstruktive Entscheidungen für 
Deutschland. Nicht nur SPD-Mitglieder zollten ihm Re-
spekt und Anerkennung für seine klare Rede zur Entlas-
sung von Christian Lindner. Kompromissbereitschaft ge-
hört zur Politik, aber ständige Selbstverleugnung nicht. 

Die Diskussionen innerhalb der SPD, hinsichtlich der 
Kanzlerkandidatur, war so unnötig wie ein Kropf, sagen 
die einen. Die anderen sagen, es war eine wichtige Vor-
aussetzung, um geschlossen aufzutreten. Pro und Kon-
tra-Diskussionen gehören aus meiner Sicht in die So-
zialdemokratische Partei. Mehrere Personen, die sich 
zur Wahl stellen, halte ich für ein gutes Zeichen von de-
mokratischen Strukturen. Es ist keine Schwäche, son-
dern eine Stärke. Alles öffentlich zu machen oder proak-
tiv an die Presse zu gehen ist allerdings mehr als kontra-
produktiv bei Entscheidungsprozessen. Dies ist genau-
so falsch, wie das Ausposaunen von unfertigen Gesetzes-
grundlagen und anderes. Diskretion, etwas für sich be-
halten, ist nicht nur im politischen Geschehen eine Vor-
aussetzung für Erfolg.

In der Koalition in Wetzlar aus SPD, FDP, FW und 
Bündnis90/die Grünen gelingt das gemeinsame Regie-
ren. Wir finden die richtige Balance zwischen Kompro-
miss und jeweiligen politischen Vorstellungen. Für die 
Fraktionsmitglieder ist die Verbesserung des Allgemein-
wohls keine Floskel, sondern ein Ziel für ein gelingendes 
Miteinander. 

In 2024 haben sich viele Vorstellungen und Entschei-
dungen der SPD-Fraktion konkretisiert, bzw. reali-
siert. Einige Beispiele: Die Rohbaubesichtigung des neu-
en Feuerwehrgebäudes hat stattgefunden. Die Investi-
tionen in unsere Sicherheit sind wertvoll für uns alle. 
Das „Haus der Jugend“ feierte seine Eröffnung. Angebo-
te für Kinder und Jugendliche zur Stärkung der Persön-
lichkeit sind gerade in der heutigen Zeit gut und wich-
tig. Der Altstadtrahmenplan wurde einstimmig in der 
Stadtverordnetenversammlung abgestimmt, damit kön-
nen viele Maßnahmen zur nachhaltigen und zukunfts-
orientierten Altstadt angegangen werden. Investitionen 
in die Infrastruktur haben stattgefunden, sei es Gaslei-
tungen oder Straßenbeläge, die Baustellen sind ein Ge-
winn für uns alle.

Im Namen aller Fraktionsmitglieder wünsche ich Ih-
nen und Ihren Familien eine frohe, besinnliche Weih-
nachtszeit und einen guten Rutsch ins neue Jahr 2025.

Ihre  Sandra Ihne-Köneke

Sandra Ihne-Köneke
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Oberbürgermeister Manfred Wagner (2. von rechts) fordert von Voest Alpine 
Klarheit über die weiteren Pläne des neuen Investors
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Voest Alpine hat über viele 
Jahre die Geschicke des Wetz-
larer Stahlwerkes bestimmt, 
am Standort investiert und ein 
modernes Stahlwerk entstehen 
lassen. Das ist anzuerkennen.

Voest hat es aber nicht vermocht, 
dem Standort und seinen mehr 
als 1.100 Beschäftigten eine kla
re Perspektive zu geben. Wir er
innern uns: Zum Beginn des Jah
res 2023 gingen die Mitarbeiten
den auf die Straße, weil sie eine 
klare Vorstellung vermissten, wie 
es im Wetzlarer Stahlwerk weiter
gehen kann. 

Einerseits wurde der Abbau 
von Personal ausgerufen und 
Ausbildungsaktivitäten wurden 
in Frage gestellt, zugleich aber 
auch um neue Kräfte geworben, 
weil die vom Management er
wartete Unternehmensleistung 
mit dem verschlanktem Perso
nalkörper nicht erreichbar war.

Im letzten Frühjahr verkün
dete Voest Alpine, sich von dem 
Wetzlarer Hersteller von hoch
wertigen Spezialstählen trennen 
und einen strategischen Über
nehmer gewinnen zu wollen.

Ob dies mit dem Münchner 
Beteiligungsunternehmen Muta
res wirklich gelungen ist und ob 
der Unternehmensstandort mit 
seinen engagierten Mitarbeiten
den weiterentwickelt wird, muss 
abgewartet und mit einem Frage

Wetzlar steht an der Seite  
der Beschäftigten von Edelstahl 
Kann Voest Alpine mit dem Verkauf an Mutares seinen eigenen 
Ansprüchen gerecht werden?

zeichen versehen werden.
Für Manfred Wagner, Wetzlars 

Oberbürgermeister, gilt aber der 
von Voest formulierte Anspruch 
weiter, den man mit der Voka
bel „strategischer Partner“ ma
nifestiert hat, Denn auch, wenn 
man in Wetzlar keinen Briefkas
ten mehr haben wird, wird man 
Mitverantwortung haben für das, 
was zukünftig am Standort pas
siert. Das muss Voest Alpine wis
sen, so der OB.

„Für die Stadt kann ich mit 
Nachdruck unterstreichen, dass 
wir ein hohes Interesse am Fort
bestand des Stahlwerkes und 

seinen Arbeitsplätzen haben“, 
merkte Manfred Wagner an. Zu
gleich sprach er einmal mehr 
die Erwartung aus, dass Mutares 
auch gegenüber der Stadt end
lich deutlich macht, wie die wei
teren Vorstellungen aussehen. 
„Und wenn sie geeignet sind, den 
Standort zu sichern und weiter 
auszubauen, dann würden wir 
das sicher gerne begleiten.

Doch wenn das nicht der Fall 
sein sollte, dann ist es auch die 
Aufgabe eines Wetzlarer Ober
bürgermeisters, die Stimme klar 
und deutlich zu erheben. Und 
das werde ich tun.“

Deutschland steht vor einer ganz 
besonderen Bundestagswahl. 
Christian Lindner ließ mit seinen 
Liberalen die Ampel platzen und 
überließ dabei nichts dem Zufall. 
Ein minutiös aufgestelltes Dreh-
buch sollte der FDP den Weg aus 
der Ampel weisen.

Neben dem perfiden Vorgehen, 
wonach die einst stolze FDP die 
Partei vor die Verantwortung für 
den Staat stellt, vergriff man sich 
aber auch so richtig im Titel für 
die Volte. 

„DDay“ – so die anmaßen
de Bezeichnung für den insze
nierten Ausstieg aus dem Regie
rungsbündnis, für den Macht
poker á la Lindner, Kubicki & Co. 
Mit dem „DDay“ verbinden die 
Menschen die Landung der Alli
ierten vor 80 Jahren in der Nor
mandie als Anfang der Befreiung 
aus dem Joch der Naziherrschaft.   

Ein echter „Hasardeur“, die
ser Lindner, der eher seine frü
heren Koalitionspartner und das 
Land für seine Interpretation der 
Schuldenbremse in „Geiselhaft“ 
nimmt, als an der Zukunftsfähig

keit der künftigen Generationen 
zu arbeiten.

Aber, kaum einen Deut bes
ser ist der vom Ehrgeiz, es seiner 
Parteifreundin Angela Merkel 
heimzahlen zu wollen, besessene 
Christdemokrat Friedrich Merz. 
Auch ihm mangelt es an der Ver
antwortung für den Staat. Man 
kann, nein man muss in einer 
Demokratie unterschiedliche 
programmatische Vorstellungen 
zur Wahl stellen. Das darf aber 
den Grundkonsens und die par
teiübergreifende Verantwortung 
für das Land nicht überlagern. 
Doch der Merz sieht das anders 
als seine CDU/CSU Vorgänger. 
Als HannsMartin Schleyer von 
der RAF entführt war und es galt, 
zu entscheiden, ob und welche 

Verantwortung für unser Land ist gefragt
Hasardeure und Totalverweigerer bieten keine Perspektive

Reaktion der Staat zeigt, agier
ten der damalige Kanzler Hel
mut Schmidt, Genscher (FDP), 
(CSU) und Helmut Kohl (CDU) 
geschlossen für das Land.

Nach dem Bruch der Ampel 
ist die Freigabe des Bundeshaus
halts 2025 und weiterer Projekte 
auf die Stimmen der Union ange
wiesen. Doch die Partei unter der 
Ägide von Merz verweigert die
se mit Blick auf den beginnenden 
Wahlkampf, um SPD und Grüne 
zu schwächen. Damit blockiert 
sie vor allem Milliarden Euros 
für Klima, Bildung sowie Soziales 
und gefährdet auch die Zukunft 
wichtiger Demokratieprojekte. 

Am 23. Februar 2025 sollten 
Hasardeure und Totalverweige-
rer nicht belohnt werden.



Die Spitzen von SPD Lahn-Dill  
und CDU Lahn-Dill bei der 
Unterzeichnung

Dagmar Schmidt ist als stellvertretende Fraktionsvorsitzende der SPD-
Bundestagsfraktion zuständig für Arbeit und Soziales sowie Gesundheit
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Die kommende Bundestags-
wahl wird eine Richtungsent-
scheidung sein. Die Regierungs-
koalition hat trotz des öffentli-
chen Streits viel umgesetzt: Die 
Erhöhung des Mindestlohns, die 
Erhöhung von Kindergeld und 
Kinderzuschlag, die Ausweitung 
und Erhöhung des Wohngelds. 

Wir haben angefangen, den Re
formstau und die Modernisie
rungsblockade der Union aufzu
lösen: Noch nie war der Anteil 
der Erneuerbaren Energien am 
Strommix so hoch wie jetzt. Noch 
nie wurde so viel in unsere Infra
struktur investiert. Dennoch ste
hen wir vor großen Herausforde
rungen. 

Gute Arbeitsplätze müssen 
auch in Zeiten des Wandels ge
sichert bleiben. Und das betrifft 
den LahnDillKreis als Land
kreis mit der höchsten Industrie
dichte Hessens ganz besonders. 
Deshalb habe ich mich schon 
vor einigen Jah
ren dafür einge
setzt, dass wir 
in der Region 
ein Transforma
tionsnetzwerk 
mit Fördermit
teln des Bun
des unterstützen, dass Gewerk
schaften, Unternehmen, Hoch
schulen, Kommunen und Ins
titutionen der Region vernetzt 
und Unterstützung für Unterneh
men und die Zusammenarbeit in 
Zeiten des Wandels in den Blick 
nimmt.

Das Leben leichter machen
Die direktgewählte Bundestagsabgeordnete Dagmar Schmidt kandidiert erneut für den Deutschen Bundestag

Dagmar Schmidt ist seit 2013 
Mitglied im Deutschen Bun-
destag und seit 2021 die di-
rektgewählte Abgeordnete 
für den Lahn-Dill-Kreis, Bie-
bertal und Wettenberg. 
Als stellvertretende Fraktions
vorsitzende der SPDBundes
tagsfraktion ist sie zuständig 
für die Bereiche Arbeit und So
ziales sowie Gesundheit. Seit 
2013 ist sie Mitglied im Bundes
vorstand der SPD, wo sie sich 
ebenfalls hauptsächlich mit 
dem Themenbereich Arbeit 
und Soziales beschäftigt. 

Anzeige

Neue Kooperation im Lahn-Dill-Kreis: Die Menschen im Mittelpunkt
SPD-Kreistagsfraktion: Sozialdemokratische Inhalte und Ziele auch in Zukunft gewährleisten

Wir sind die, die sich vor Ort 
und in Berlin für die konkreten 
Interessen der Arbeitnehmerin
nen und Arbeitnehmer einset
zen. Wir wollen gute Löhne und 
Arbeitsbedingungen, am besten 
nach Tarif. Und eine sichere Ren
te, auf die sich auch die junge Ge
neration verlassen kann. 

Viel haben wir in den vergan
genen Jahren 
trotz schwieri
ger Zeiten er
reicht. Ich bin 
sehr stolz dar
auf, dass ich an 
vielen wichtigen 
Gesetzen mit

wirken durfte. Seien es die vielen 
Gesundheitsreformen, die wir 
endlich angestoßen haben und 
wodurch wir das Wohl der Pa
tientinnen und Patienten in den 
Mittelpunkt stellen, oder sei es 
die Erhöhung des Mindestlohns, 
die Einführung des Bürgergel

des mit mehr Qualifizierung und 
Weiterbildung für echte Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt oder die 
Anpassung der Rentenhöhe in 
West und Ostdeutschland und 
vor allem bei den Erwerbsmin
derungsrenten.

Gerne hätten wir noch dafür 
gesorgt, dass mit Steuergeld kei
ne Dumping
löhne bezahlt 
werden, dass 
die Rente sta
bil bleibt und 
dass wir ers
te Schritte in 
Richtung Kin
dergrundsi
cherung ge
hen.

Aber es gibt auch noch viel 
zu tun. Schon das ganz nor
male Leben in Deutschland ist 
kompliziert. Kommt dann noch 
eine schwierige Situation im Le
ben dazu, dann ist man schnell 

an seinen Grenzen. Wir wollen 
das Leben leichter machen. Wir 
brauchen einen Sozialstaat, der 
einfach hilft. Und wo möglich, 
wie bei der Grundrente, automa
tisch und ohne Antrag. 

Unser Sozialstaat soll allen ge
nau dann einfach zur Seite ste
hen, wenn er gebraucht wird. 
Ohne große Hürden und An
tragsformulare. Mit digitalen Zu
gängen oder einer umfassenden 
Beratung und Unterstützung vor 
Ort. Wir wollen einen Bürgerser
vice, der nicht nach Sozialgesetz
büchern, sondern nach Lebens
lagen berät und wo alle Leis
tungen an einer Stelle beantragt 
werden können.

Seit 2013 darf ich den Lahn
DillKreis, Biebertal und Wet
tenberg im Deutschen Bundes
tag vertreten. In den letzten Jah
ren haben wir vieles erreicht, 
aber vieles ist auch noch offen 
oder wurde jetzt kurz vor dem 

Abschluss durch 
die FDP verhin
dert. Ich möchte 
weiter für diejeni
gen kämpfen, die 
jeden Tag arbei
ten und den La
den am Laufen 
halten. Und dass 
ohne diejenigen 

mit kleinen Einkommen gegen 
die, die Unterstützung brauchen 
auszuspielen. 

Ich werde mich weiterhin 
für unseren Industriestandort 
Deutschland aber gerade auch 
an Lahn und Dill einsetzen und 

das nicht zu Lasten der Arbeit
nehmerinnen und Arbeitneh
mer. Ich möchte, dass sich alle 
auf die gesetzliche Rente verlas
sen können. 

Ich möchte, dass alle schnell 
einen Termin beim Arzt und die 
beste Versorgung bekommen, 
egal wo sie wohnen oder welches 
Einkommen sie haben. Es gibt 
noch viel zu tun. Daran möchte 
ich weiter mitwirken und für alle 
Menschen im LahnDillKreis, in 
Biebertal und Wettenberg eine 
starke Stimme in Berlin bleiben.

Nach intensiven Beratungen und 
Verhandlungen hat sich die SPD 
Lahn-Dill sowie die SPD-Kreis-
tagsfraktion zu einer Koopera-
tion mit der CDU Lahn-Dill ent-
schieden. 

Nachdem mit Carsten Braun ein 
Landrat Einzug ins Kreishaus ge
halten hat, der nicht aus der Rei
he der Koalition aus SPD, Bünd
nis90/Die Grünen, FWG und 
FDP kommt, empfahl der zu die
sem Zeitpunkt noch amtierende 
Landrat und SPDUnterbezirks
vorsitzende Wolfgang Schus
ter, eine neue Vereinbarung zu 
schließen. Denn, so Schuster, 
gegen einen gewählten Landrat 
lasse sich keine erfolgreiche Poli
tik umsetzen. 

Er könne immer blockieren, 
was der Kreistag beschlossen 
habe. Und weiter: „Wir haben 
schwere Zeiten hinter uns, ver
mutlich noch härtere Jahre vor 
uns. Mit der vorliegenden Ko

operationsvereinbarung werden 
sozialdemokratische Inhalte und 
Ziele auch in Zukunft gewahrt 
werden.“

Die Fraktionsvorsitzende Cirs
ten KunzStrueder ergänzte: „Bei 
den Gesprächen mit der CDU ha
ben wir vor allem in den Blick ge
nommen, was wir für die Men
schen im LahnDillKreis errei
chen wollen. Sei es die Umset
zung der Krankenhausreform, 
die wir vor Ort so gestalten wol
len, dass sie zu einer Chance 
für unsere LahnDillKliniken 
wird. Sei es die Weiterführung 
des Transformationsnetzwerks 
TeamMIT, damit die, die heute 
einen sicheren Arbeitsplatz im 
LahnDillKreis haben, hier auch 
morgen noch gute Arbeit und 
gute Löhne haben. Und wenn wir 
über Fachkräfte und Fachkräf
temangel reden, muss klar sein, 
dass auch der Ausbau des Ganz
tagsangebots in den Schulen im 
Fokus bleiben muss, um noch fa

milienfreundlicher zu werden. 
Aber auch die Beratungsange
bote, die vielen ganz konkret ge
holfen haben, wollen wir erhal
ten: Die Familienklasse, um Kin
der und Eltern zu stärken oder 
aber das erst kürzlich entwickel
te Sozialbüro, das es weiterhin 
als eine Anlaufstelle geben wird, 
um Menschen aus dem Kreis bei 
ihren ganz persönlichen und in
dividuellen Herausforderungen 
ganz konkret zu unterstützen.“

Auch Kreistagsfraktionsmit
glied und ehemaliger Landrats
kandidat Frank Inderthal steht 
hinter der Kooperation. Er beton
te: „Während meiner Kandidatur 
als Landrat für den LahnDill
Kreis war ich mit vielen Men
schen in unserem Landkreis im 
persönlichen Austausch. 

Deutlich wurde dabei, dass 
sich die Menschen stabile Ver
hältnisse und ein gutes Mitein
ander in der Kreispolitik wün
schen. Die Zusammenarbeit mit 

der CDUFraktion und dem neu
en Landrat Carsten Braun folgt 
diesem Wunsch der Wählerin
nen und Wähler. Gemeinsam 
werden wir gerade bei zu erwar
tenden schwierigen wirtschaftli
chen Entwicklungen gute Ergeb
nisse für die Menschen im Kreis 
erzielen.“

„Unser Sozialstaat 
soll allen genau dann 

einfach zur  
Seite stehen, wenn er 

gebraucht wird. “

„Wir wollen gute 
Löhne und Arbeits-
bedingungen, am  

besten nach Tarif. “



XXX
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Anzeige

Das Klinikum Wetzlar

Die Wetzlarer SPD will Barrierefreiheit für alle

50 Jahre Klinikum Wetzlar
Im März 1974 wurde das neue Klinikum fertiggestellt

CDU plädiert für nicht regelkonformen Ausbau  
barrierefreier Bushaltestellen und gefährdet wichtige Fördermittel
CDU degradiert Inklusionsbeirat, Fahrgastbeirat und Bauexperten

1965 wurde die Idee einer soge-
nannten „Hessenklinik“ von 
der Landesregierung initiiert, 
die auch den Bau eines neuen 
Großkrankenhauses in Wetzlar 
ermöglichte.

Unter der Verantwortung von 
SPDLandrat Dr. Werner Best er
folgte im Jahr 1966 die Bildung 
des Zweckverbandes Kreis und 
Stadtkrankenhaus Wetzlar und 
die Vorplanung des Kranken
hausneubaus konnte beginnen.

Die Ursprünge in Wetzlar liegen 
im Hospital zum Heiligen Geist, 
eine Stiftung der Bürgerschaft zur 
Aufnahme von bedürftigen Kran
ken und durchreisenden Pilgern, 
das 1262 erstmals erwähnt wur
de. 1845 wurde ein nächster wich
tiger Schritt erreicht: das Stadt
krankenhaus in der Pariser Gasse, 
damals mit 20 Betten, später auf 
56 Betten erweitert, bot beschei
dene, aber notwendige medizini
sche Versorgung.

Am 1. April 1924 wurde das 
neue Krankenhaus an der Frank
furter Straße mit 127 Betten eröff
net. Aber bereits zwei Jahre später 
musste es auf 170 Betten erwei
tert werden, um den wachsenden 
Bedarf zu decken. Neben der Er
weiterung der Bettenzahl wurden 
beispielsweise ein Kreißsaal und 
eine Entbindungsstation eröffnet.

Letztlich gab es an diesem 
Standort aber keine Weiterent
wicklungsmöglichkeiten und  
außerdem gab es nicht nur 
einen erhöhten Platzbedarf  
durch steigende Patienten
zahlen, auch der Fortschritt in 
der Medizin mit neuen Dia

gnose und Behandlungs
möglichkeiten machte letzt  
lich einen Neubau erforderlich.

Mit der Auswahl des Standor
tes auf der – damals noch – grü
nen Wiese wurde eine zukunfts
orientierte Entscheidung getrof
fen, die auch bauliche Erweite
rungen zuließ. Die Ausstattung 
mit 2 und 3BettZimmern, zu 
einer Zeit als in anderen Kranken
häusern 12BettZimmer mit zwei 
Waschbecken vorkamen, Sauer
stoff und Druckluftanschlüsse an 
jedem Bett, Fernseher und Radio, 
waren der Zeit voraus. Die Wetz
larer Neue Zeitung vom 21.3.1974 
beschrieb das Klinikum Wetzlar 
daher als eine „Klinik der Super
lative“.

In den folgenden 50 Jahren 
hat sich das Klinikum kontinu
ierlich weiterentwickelt, zahlrei

Zum wiederholten Mal hat die 
CDU im Stadtparlament dem 
barrierefreien Umbau von Hal-
testellen im September nicht 
zugestimmt. 
Am 13.11.2024 mussten die Um
baupläne der zwei Haltestellen 
an der Frankfurter Straße aber
mals behandelt werden, weil die 
CDU entgegen jedweder Daten
lage den Erhalt der Busbuchten 
forderte. Die SPDFraktionsvor
sitzende Sandra IhneKöneke er
läuterte, dass die Stadt Wetzlar 
seit 2013 als ÖPNVAuftraggebe
rin verpflichtet ist, die Belange 
mobilitätseingeschränkter Men
schen und Sehbehinderter zu be
rücksichtigen. 

Festgehalten sind konkrete ge
setzliche Bestimmungen im Per
sonenbeförderungsgesetz und 
im Behindertengleichstellungs
gesetz. Für barrierefreie Halte

die Busfahrer die Haltestellen gut 
anfahren können. Sicherheitsas
pekte von Kindern und mobili
tätseingeschränkten Menschen 
und Fördergelder sind der CDU 
egal. Der barrierefreie Ausbau 
von Haltestellen wird stets mit 
dem Inklusionsbeirat und dem 
Fahrgastbeirat abgestimmt. Die
se Beteiligung wertet die CDU 
mit ihren Anträgen ab. 

Zudem impliziert sie mit 
ihren Anträgen, dass das Fach
amt nicht gewissenhaft rechtli
che Rahmenbedingungen be
dacht hat und fordert eine nicht 
regelkonforme Umbaumaßnah
me von barrierefreien Haltestel
len. Diese Haltung und Vorge
hensweise lehnt die SPDFrak
tion entschieden ab. Zwei ein
wandfreie, barrierefreie Halte
stellen an der Frankfurter Straße 
werden in Zukunft realisiert.

stellen gibt es klare gesetzliche 
Vorschriften und Leitlinien. Bei 
der Barrierefreiheit im ÖPNV 
geht es längst nicht mehr nur um 
die Frage, wie kommt der Roll
stuhlfahrer in den Linienbus. Es 
geht um die Barrierefreiheit für 
alle, Rollstuhlfahrer, Familien 
mit Kinderwagen, Menschen mit 
Rollator oder Reisende mit Ge
päck. Es geht um gefahrloses Ein 
und Aussteigen und Sicherheit. 

Bei ordnungsgemäßer, gesetz
lich vorgeschriebener Durch
führung gibt es eine Fördersum
me von 7080% der Gesamtkos
ten von 230.000.€. An den bei
den Haltestellen an der Frankfur
ter Straße müssen die Busbuch
ten zurück gebaut werden, damit 
der Gehweg die vorgeschriebene 
Breite erhält, Querungshilfen für 
Sehbehinderte und Wartehallen 
aufgestellt werden können und 

che neue medizinische Abteilun
gen wurden gegründet und auch 
baulich wurde der Standort kon
tinuierlich erweitert. Diese positi
ve Entwicklung wurde auch durch 
die Gründung der LahnDillKli
niken 2001 unter Verantwortung 
des damaligen SPDLandrates Dr. 
Karl Ihmels unterstützt. In diesem 
wegweisenden Verbund wurden 
die kommunalen Krankenhäu
ser des LahnDillKreises zusam
mengefasst, ebenfalls eine Ent
scheidung, die den aktuellen Ent
wicklungen im Gesundheitswe
sen weit voraus war.

Mit der Vielfalt des Leistungs
angebots ist das Klinikum Wetzlar 
ein wichtiger Bestandteil der Ge
sundheitsversorgung für die Men
schen in Wetzlar und im Lahn
DillKreis und auch für die künfti
gen Herausforderungen gerüstet.
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Nunmehr zum 12. Mal hat die 
Stadt Wetzlar Feuerwehrleute 
der Freiwilligen Feuerwehr für 
ihr ehrenamtliches Engagement 
ausgezeichnet.

Oberbürgermeister Manfred 
Wagner dankte den Einsatzkräf
ten für ihre stete Einsatzbereit
schaft. 

In Deutschland engagieren 
sich rund 1,1 Millionen Men
schen in den Feuerwehren. 94 
Prozent von ihnen tun dies eh
renamtlich, so Manfred Wagner. 
In Wetzlar seien es 364 Einsatz
kräfte in den 11 Stadtteilwehren. 
Die Ehrenamtsquote liege hier 
sogar bei 96 Prozent. 

Wagner wies auf das vielfältige 
Engagement hin, das die Einsatz

kräfte zum Teil über Jahrzehnte 
erbringen, um im Falle des Fal
les dem Nächsten zur Hilfeleis
tung zur Verfügung zu stehen. 
Dies sei keineswegs eine Selbst
verständlichkeit und so sei es nur 
folgerichtig, dass die Gesellschaft 
dies anerkenne, aber auch den 
Partner:innen, den Familien und 
Arbeitgebern Dank sage.

Gemeinsam mit dem neuen 
Brandschutzdezernenten des Re
gierungspräsidiums Gießen, Dr. 
Sven Holland, nahm Oberbür
germeister Wagner die Ehrungen 
der Stadt und des Landes vor. 

Die Ehrungen des Feuerwehr
verbandes übernahmen Vorsit
zender Michael Stroh und der 
stellvertretende Jugendwart Tim 
Weinhold.

Ehrungsabend der  
Wetzlarer Feuerwehr 
Ehrenamtliches Engagement verdienter Kräfte gewürdigt
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Im Lorscher Kodex von 774 
wurde „Holzhusen“ zum ersten 
Mal erwähnt, dies feierten die 
Münchholzhäuser Bürger:innen 
mit zahlreichen Events dieses 
Jahr anläßlich des 1250 jährigen 
Jubiläums. 

So zum Beispiel mit der Karne
valssitzung „1250 Jahre Mühohau 
– MKV Helau“, einem akademi
schen Abend, dem akademischen 
Frühschoppen, mit den histori
schen Dorftagen, den Ortssport
tagen im Sommer sowie der Zelt
kirmes Anfang September. 

Erwähnenswert ist die Aktion 
der Konfirmanden, die sich um 
den jüdischen Friedhof kümmer
ten und damit die jüdische Ge
schichte des Ortes, die ein wich
tiger Bestandteil der Historie des 
Dorfes und seiner Bewohner:in
nen ist, sichtbar gemacht haben. 

Zum Abschluss der 1250 Jah
re Feierlichkeiten lud der Magist
rat der Stadt die Organisatoren der 
Veranstaltungen und Vertreter:in
nen der Münchholzhäuser Ver
eine zum Eintrag in das Goldene 
Buch der Stadt Wetzlar ein.

Martina Schnorr, die Vorsit
zende der Vereinsgemeinschaft, 
sagte, sie könne nicht sagen, was 
das schönste Event gewesen sei, 
schließlich sei jede Veranstaltung 
dank der Hilfe und des Engage
ments des Orgateams und der 
zahlreichen Helfer aus Vereinen 
und Verbänden gelungen.

„Münchholzhausen ist ein Ge

1250 Jahre Münchholzhausen – Magistratsempfang zum Abschluss
Vertreter aller beteiligten Vereine der 1250-Jahr-Feier trugen sich ins Goldene Buch der Stadt Wetzlar ein

Brigitte Droß 40 Jahre in der SPD
Verdiente Ehrungen bei der SPD in Garbenheim
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Martina Schnorr verbreitete mit 
ihrer launigen Rede „off Platt“
 gute Laune im Saal.

Jetzt sind die „Miehrndember" 
auch im Goldenen Buch der Stadt 
Wetzlar

Von links: Landrat Wolfgang Schuster, Ingeborg Koster, Ortsvereins-
vorsitzende der Garbenheimer SPD, Stefan Wiesner, Brigitte Droß,
Jörg Kratkey und Hannelore Briegel

Peter Helmut Weber, ehemaliger 
Ortsvorsteher, Andrea 
Lich-Brand, Stefan Weber, 
Vorsitzender des Heimatvereins 
mit Tochter Anna und Katja Groß

Von Links: Dr. Heidi Bernauer-
Münz, Carmen Zühlsdorf-Michel,
Tim Brückmann und 
Stadtverord netenvorsteher 
Udo Volck

fühl“ sagte Ortsvorsteher Jörg
Schneider, Müncholzhäuser seien 
freundlich, gesellig und zugleich 
dickköpfig und und hartnäckig. 
Dieser Beschreibung wollte OB 
Manfred Wagner nicht widerspre
chen, er habe von diesem Gefühl 
auf den von ihm besuchten Jubi
läumsveranstaltungen etwas ver
spüren können. 

Der OB gratulierte in seiner 
Rede auch der neunjährigen Anna 
Weber, die ihren Vater Stefan We
ber vom Heimat und Kulturver
ein Münchholzhausen begleite
te, zu ihrem Geburtstag an diesem 
Tag. Sie konnte sich ebenfalls in 
das goldene Buch eintragen, eine 
schöne Begebenheit.

Als Dankeschön für den Möh
renkreisel, den die Stadt den 
Miehrndembern, ein Spitzna
me für Münchholzhäuser, ge
pflanzt hatte sowie für die 5.000,– 
Euro zur Unterstützung der Ver
anstaltungen überreichte Marti
na Schnorr OB Wagner und den 
Magistratsmitgliedern ein Foto 
der „menschlichen 1250“, eine 
Drohnenaufnahme von Bürgern, 
die auf dem Kunstrasenplatz eine 
1250 formen, aufgenommen am 
Sportwochenende. 

Münchholzhausen sei nicht 
nur ein „verdammt geiles Gefühl“, 
sondern auch ein Geschmack, so 
Martina Schnorr. Sie überreich
te daher dem Oberbürgermeister 
eine Flasche Möhrenschnaps, ei
gens zum Jubiläum in der im Dorf 
ansässigen Brennerei hergestellt.

Der SPD Ortsverein Garbenheim 
konnte jetzt verdiente Mitglie-
der für ihre langjährige Mitglied-
schaft in der SPD auszeichnen.

Brigitte Droß für 40 Jahre. Sie war 
lange Jahre Stadtverordnete in 
Wetzlar, Vorsitzende der Garben
heimer SPD und Vorsitzende des 
Obst und Gartenbauvereins.
Stefan Wiesner für 25 Jahre. Er 
war im Ortsbeirat und in der 
Stadtverordnetenversammlung 
aktiv und führte den örtlichen 
Sportverein.
Hannelore Briegel für 10 Jah
re. Sie ist ein Aktivposten vor Ort 
und kümmert sich unter ande
rem um die Finanzen des SPD
Ortsvereins.
Herzlichen Glückwunsch allen 
Dreien.
Danke lieber Wolfgang Schus
ter, dass Du es Dir als Chef des 
SPDUnterbezirks und als Land
rat nicht hast nehmen lassen, die 
Ehrungen persönlich vorzuneh
men!



Gerhard Bökel mit Helmut Müller im Gespräch
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Auf 50 Jahre Klinikum Wetz-
lar wird in diesem Jahr zurück 
geblickt. Darüber unterhalte ich 
mich im Café Dolce mit Helmut 
Müller, der von Anfang an dabei 
war. Aber wir blicken noch wei-
ter zurück.

Die lange Geschichte der Kran
kenversorgung in Wetzlar hat be
reits im 13. Jahrhundert mit dem 
Hospital zum Heiligen Geist be
gonnen und 1845 entstand das 
Stadtkrankenhaus in der Pariser 
Gasse mit zunächst 20 Betten. 
Ein Meilenstein in der Geschich
te des Wetzlarer Gesundheitswe
sens war dann 1924 (vor jetzt ein
hundert Jahren!) die Eröffnung 
eines neuen Krankenhauses in 
der Frankfurter Straße. Dort, wo 
heute das Finanzamt und die 
Polizeistation stehen.

Als die räumlichen und organi
satorischen Bedarfe immer grö
ßer wurden und die Medizin
technik sich rasant entwickelt 
hatte, begann in den sechziger 
Jahren die Planung für ein neu
es Klinikum. Und Helmut Mül
ler erzählt von Werner Best, dem 
Landrat des damaligen Kreises 
Wetzlar, der treibenden Kraft des 
ganzen Projekts. Wir blättern in 
den Notizen des Mediziners Pro
fessor Erwin Kuntz, der später 
Chefarzt der Medizinischen Kli
nik II wurde. Von ihm ließ sich 
Best, der gelernte Jurist, ebenso 
beraten wie von Friedemann Pit
zer, dem Firmenchef der Bauge
sellschaft J.G. Müller. Geradezu 
konspirativ berieten sich die drei 
in einer zu dieser Zeit legendären 
Jagdhütte in Atzbach. Erst als das 
damals als tollkühn empfunde
ne Projekt konzeptionell stand, 
wurden die Verantwortlichen 
von Kreis und Stadt eingebun
den. Ein Zweckverband von Kreis 
und Stadt wurde gebildet und so 
konnte die „Klinik der Superlati

ve“ – so beschrieb es die WNZ – 
angepackt werden.

„Es war für mich ein Privileg, 
schon in der Schlussphase des 
Baus und bei der Einrichtung 
und Organisation dabei zu sein,“ 
erzählt Helmut Müller. Als gerade 
25jährigem Beamten wurde ihm 
die Leitung der Abteilung Allge
meine Verwaltung, Personal, Or
ganisation und Wirtschaftskont
rolle übertragen. Welcher Karrie
reschritt! 

In Waldgirmes 1948 gebo
ren, hatte er dort die Volksschu
le besucht. Es folgten die Ausbil
dung zum Verwaltungsfachan
gestellten bei der Stadtverwal
tung Wetzlar und die Laufbahn
lehrgänge für den mittleren und 
gehobenen Verwaltungsdienst. 
Und dann gleich diese führen
de Funktion in dem Kranken
haus, das zur Hessenklinik und
akademischen Lehrkrankenhaus 
wurde!

Schon damals war es schwie
rig, Pflegepersonal zu finden. 
Und Helmut Müller erzählt, dass 
schon in den 1970ern 30 weibli
che philippinische Pflegekräf
te angeworben wurden: „Die
se habe ich damals mit Kollegen 
vom Flughafen in Frankfurt ab

geholt.“ Es war eine große Her
ausforderung. Ein halbjähriger 
Sprachunterricht wurde organi
siert und Helmut Müller ergänzt: 
„Auf den Pflegestationen waren 
die philippinischen Kolleginnen 
wertgeschätzt und haben lange 
bei uns gearbeitet.“

Die fachliche Kompetenz von 
Helmut Müller hatte sich in Mit
telhessen herumgesprochen. 
Nach 10 Jahren wechselte er be
ruflich nach Gießen und wurde 
Verwaltungsleiter in der Kran
kenhausleitung des Evangeli
schen Krankenhauses. 2008 folg
te die Geschäftsführung der Ge
sellschaft für Diakonische Alten
hilfe Gießen und Linden mit 310 
Pflegeheimplätzen und der Ge
sellschaft Diakoniestation Lin
den bis zum Eintritt in den Ru
hestand nach Vollendung des 65. 
Lebensjahres. 

Doch dem Kreis und der Stadt 
Wetzlar blieb er, immer in Wald
girmes mit seiner Frau Annema
rie wohnend, verbunden. Seit 
vielen Jahren engagiert er sich 
ehrenamtlich im Kuratorium 
und im Verwaltungsrat der Kö
nigsberger Diakonie in Wetzlar. 
Seit 2010 ist er Vorsitzender der 
Gesellschafterversammlung der 

Diakoniestation Wetzlar gGmbH 
und kann seine Erfahrungen aus 
seinen früheren hauptamtlichen 
Aktivitäten einbringen. Dazu 
sagt er: „Die Königsberger Dia
konie leistet in Wetzlar, Braun
fels, Hüttenberg und Lahnau auf 
dem Gebiet der Altenhilfe mit 
fünf Einrichtungen in unserer 
Region eine so wichtige und se
gensreiche Arbeit.“ Auch dank 
vieler ehrenamtlicher Akteure 
wie Helmut Müller! 

Doch da ist in Sachen Ehren
amt noch mehr. Durch Groß
eltern und Eltern christlich ge
prägt, war und ist es Helmut 
Müller „stets ein großes Anlie
gen, die Ausbreitung der frohen 
Botschaft der Bibel an Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene zu 
unterstützen.“ Und das geschieht 
auf ganz unterschiedliche Weise: 
es begann in ganz jungen Jahren 
im CVJM, der Kirchengemeinde 
und der Evangelischen Gemein
schaft, deren Vorsitzender er in 
Waldgirmes seit 1989 ist. 

Und da ist die Musik: Mitspie
len im Posaunenchor des CVJM 
Waldgirmes seit über 60 Jah
ren, später auch im Bläserkreis 
des CVJM Kreisverbandes, Sän
ger seit 50 Jahren im gemisch
ten Chor seiner Gemeinde, den 
er 40 Jahre leitete. Und so man
ches mehr. Da liegt meine erste 
Frage nahe:
Wie schaffen Sie das alles?
Wenn man etwas gern macht, 
schafft man es auch.
Mit wem würden Sie gern einen 
schönen Abend verbringen?
Jürgen Klopp.
Dazu gleich die Frage: gibt’s 
einen Lieblingsverein?
Früher mal der 1.FC Köln.
Haben Sie eine parteipolitische 
Präferenz?
Ich bin parteilos und Wechsel
wähler.
Welche Fehler entschuldigen 
Sie am ehesten?
Die unbeabsichtigten.
Was ist für Sie die größte Reform?
Die Trennung von Staat und Kir
che – als die Staatskirche mit 
der Weimarer Verfassung abge
schafft wurde.
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Gerhard Bökel und Helmut Müller

H. Müller bei seiner Verabschiedung 
in der Diakoniestation Linden 2013

Begeisterter Bläser Helmut Müller

Gerhard Bökel
war seit 1978 Landtagsabgeord
neter für Wetzlar, Landrat des 
LahnDillKreises und später In
nen– und Landwirtschaftsminis
ter. Er lebt in Frankfurt und in der 
Nähe von Avignon.

In tiefer Trauer muss die 
Wetzlarer SPD Abschied 
von Henny Baring nehmen, 
die am 16.08.2024 im Alter 
von 90 Jahren verstarb.
Henny Baring gehörte seit 
1969 der Sozialdemokrati
schen Partei Deutschlands 
an. In den langen Jahren 
ihrer Mitgliedschaft en
gagierte sie sich in vielfäl
tiger Weise für die Ideale 
unserer Partei, unter ande
rem über 40 Jahre als Bei
sitzerin und Revisorin im 
Vorstand des SPD‐Ortsver
eins Wetzlar. Von 1972 bis 
1976 war Henny Baring zu
nächst Stadtverordnete der 
Stadt Wetzlar und von 1977 
bis 1979 der Stadt Lahn und 
dort unter anderem im So
zialausschuss tätig. Nach 

der Rückerlangung der Selbst
ständigkeit Wetzlars war sie zu
nächst kurz Stadtverordnete 
und anschließend von Novem
ber 1979 bis März 2009 ehren
amtliche Stadträtin.
Darüber hinaus lag Henny Bar
ing das Wohl der Haustiere am 
Herzen. So war sie über lan
ge Jahre hinweg Vorsitzende 
des Tierschutzvereins Wetz
lar. Gute Chancen am Arbeits
markt gerade für junge Men
schen zu schaffen war ein gro
ßes Anliegen von Henny Bar
ing und deswegen war der Ver
ein „Junge Arbeit“ ein weiteres 
Herzensprojekt, für das sie sich 
stark engagierte.
Henny Baring hat sich mit 
ihrem beispielhaften Engage
ment nicht nur für die Mitmen
schen in Wetzlar eingesetzt 

und sich Wertschätzung 
über die Parteigrenzen hin
aus erworben.
Unsere Anteilnahme gilt 
ihrer Familie. Wir werden 
ihr ein ehrendes Andenken 
bewahren.

Halbzeitbilanz
   Die Wetzlarer SPD hat 
in den letzten Jahren Regie-
rungszeit viel erreicht. Be-
sonders freue ich mich da-
rüber, dass es uns gelun-
gen ist, die Wetzlarer Alt-
stadt gemeinsam mit den 
Geschäftsleuten deutlich 
attraktiver zu gestalten. Der 
Neubau der Domhöfe wird 
diese positive Entwicklung 
noch verstärken.“

„
Andrea Lich-Brand

Anzeige

Was ist für Sie das größte Glück?
Mit meiner intakten Familie in 
Frieden und Freiheit leben.
Und das größte Unglück?
Unfrieden und Kriege, die immer 
näher kommen.
Sie spielen Instrumente, welche?
Tuba, Klavier, Keyboard, Orgel.
Ihr Lieblingskomponist?
Johann Sebastian Bach.
Ihr Lieblingsort in Wetzlar?
Der Blick vom 11. Stock des Wetz
larer Krankenhauses in das schö
ne Umland.

Henny Baring



Bunte Wetzlarer Stadtgesellschaft
Gallusmarkt, Apfelmarkt, Baumpflanzaktion, Livemusik und Weihnachtsmarkt
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Herbst ist Gallusmarktzeit

Livemusik auf dem Eisenmarkt

Bereits zur 4. Baumpflanzaktion trafen sich auf Einladung des SPD-Ortsvereins Steindorf interessierte 
Bürger:innen, um dem heimischen Wald „unter die Arme zu greifen“. Unter fachkundiger Anleitung von 
Revierförster Thomas George und seinem Team wurden so Eicheln in den Boden eingebracht. Unterstützung gab 
es dabei auch von unserer Bundestagsabgeordneten Dagmar Schmidt, die sich tatkräftig an der Aktion beteiligte.

Der Weihnachtsmarkt am Domplatz
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Der Weihnachtsmarkt am Domplatz
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Was gibt es eigentlich Neues 
und Aktuelles in Naunheim? 
Das wollte eine Abordnung des 
Steindorfer Ortsvereins um 
Ortsvereinsvorsitzenden Olaf 
Körting und Stadtrat Karlheinz 
Kräuter an einem sonnigen 
Spätsommertag mal persönlich 
erkunden. 

Hierzu traf man sich mit Ortsvor
steherin Andrea Volk, Martina 
BastianDroß und Winfried Jung 
vom dortigen SPDOrtsverein.

Den Ausgangspunkt bilde
te der Zugang zur Naunheimer 
Lahninsel, der durch einen Neu
bau des Steges auch in Zukunft 
garantiert, dass Radfahrer und 
Fußgänger das beliebte Ausflugs
ziel erreichen können. Die ers
ten Fundamente sind bereits ge
gossen und lassen die neue We
geführung erahnen, die den Be
reich sicherer machen soll. 

Dort wird der Radverkehr nach 
Fertigstellung in einem Bogen 
von der jetzigen Kreuzung, in die 
auch ankommende PKWs ein
fahren, weggeführt werden. So 
soll die viel befahrene Stelle bald 

SPD-Ortsverein Steindorf zu Besuch in Naunheim
Neubau des Naunheimer Steges, Radverkehr und Nutzung des Freizeitareals auf der Lahninsel

Starkes Zeichen für die Wetzlarer Altstadt
Rahmenplan Altstadt einstimmig beschlossen 

XXX

deutlich sicherer sein. Eine Zu
fahrt für Autos auf die Insel wird 
es von Naunheimer Seite übri
gens auch nach dem Neubau des 
Steges nicht geben, um den ruhi
gen Charakter des Ausflugsziels 
zu erhalten.

Apropos: Gab es in der Ver
gangenheit durchaus auch schon 
mal kritische Stimmen zur Nut
zung des Freizeitareals, so konn
ten sich die Teilnehmer von der 
aktuellen Situation vor Ort nun 
selbst ein Bild machen. 

Auf Schildern wird für alle 
Nutzer auf die Regeln verwie
sen. Wer diese nicht einhält, wird 
vom Ordnungsdienst höflich und 
unaufgeregt erinnert. So musste 
während des Besuches der Stein
dorfer Gruppe ein junges Pär
chen darauf hingewiesen wer
den, dass Hunde in diesem Be
reich anzuleinen sind. 

„In den letzten zwei Jahren hat 
sich die Situation verbessert“, 
wusste Andrea Volk zu berich
ten, bei der die telefonischen Be
schwerden deutlich abgenom
men haben.

Nutzer der Insel sind neben 

den Ausflüglern auch die Naun
heimer Vereine, wie Winfried 
Jung zu berichten wusste. Die 
Fußballer, die Angler und auch 
der Obst und Gartenbauverein 
haben dort ihre Domizile. Dem 

westlichen Ufer gegenüber wur
de bereits seit 1457 eine Mühle 
betrieben, die heute vielen Men
schen als beliebtes Lokal be
kannt ist. 

Ein Spaziergang über das idyl

lische Gebiet bis zur Schleuse 
rundete die Besichtigung des Be
reiches ab, bevor der Ausflug in 
gemütlicher Runde in der Naun
heimer Eisdiele seinen Abschluss 
fand. 

Die Stadtverordnetenversamm-
lung der Stadt Wetzlar hat in 
ihrer Sitzung am 14. Novem-
ber 2024 einstimmig den Rah-
menplan Altstadt beschlossen. 
Der Beschluss ist Ergebnis eines 
circa drei Jahre dauernden Pla-
nungsprozesses mit einer breit 
angelegten Bürgerbeteiligung. 
Er ist gleichzeitig Auftakt für 
eine rund 15 Jahre dauernden 
Phase der Maßnahmenkonkreti-
sierung und Umsetzung. 

Die Altstadt ist der wichtigste 
Identifikationsort für Wetzlar mit 
einer Strahlkraft weit in die Re
gion. Die Altstadt ist Sitz wichti
ger öffentlicher, karikativer und 
gemeinnütziger Einrichtungen, 
für Handel, Gastronomie, für 
Kultur und nicht zuletzt ein wich
tiger Wohn und Arbeitsstätten
standort. 

Die Innenstädte sind durch 
OnlineHandel, durch Handel 
und Gastronomie in den Ge
werbegebieten in der Periphe
rie und durch geänderte und an
spruchsvollere Anforderungen 
an das Wohnen in die Krise ge
raten. Ehemalige, inhaberge
führte Handels und Dienstleis
tungsflächen stehen leer oder es 
ziehen „SchnäppchenDiscoun
ter“, FastFoodImbisse, Spiel
hallen und Wettbüros, Barber
shops sowie Tattoo und Nagel
studios ein. Auch in Wetzlar im 
Bereich der Langgasse ist dieser 
„TradingDown“Effekt zu beob

achten. Aus diesem Grund hat 
die Stadtverordnetenversamm
lung auf Initiative der SPDFrak
tion und auf Antrag der Koali
tionsfraktionen im November 
2021– ebenfalls einstimmig – den 
Beschluss gefasst, für die Altstadt 
einen Rahmenplan erstellen zu 
lassen. 

Im Laufe des Jahres 2023 er
folgte eine breit aufgestellte Öf
fentlichkeitsbeteiligung mit mehr 
 als 800 Teilnehmenden und über 
1.000 Anregungen und Ideen zur 
Zukunft der Wetzlarer Altstadt. 
Dieser Beteiligungsprozess mit 
Workshops, Begehungen, Pla
nungswerkstätten, Jugendbetei
ligungen, OnlineBefragungen 
und VorortBefragungen wur
de mit dem Bürgergutachten im 
März diesen Jahres den Gremien 
und der Öffentlichkeit vorge
stellt. Nun wurde in der Folge auf 
die Ergebnisse der Beteiligung 
der Rahmenplan erstellt. 

Zusammengefasst beinhaltet 
der Rahmenplan Altstadt u.a. fol
gende Kernaussagen:
• Vielfältige Nutzungsmi-
schung: mit Wohnen für alle Be
völkerungsschichten, auch se
niorengerecht, Arbeit, Kultur, 
Handel, Dienstleistungen und 
Gastronomie. 
• Mehr Grün und Aufenthalts-
qualität: z.B. durch Aufwertung 
des Altstadtgrüngürtels, der In
tegration und Erlebbarmachung 
der Lahn, der Bäche und Gräben, 
durch mobiles Grün auf den Plät

zen sowie der Aufwertung vor
handener kleiner Grünflächen in 
der Altstadt zu sog. PocketParks. 
• Mehr Klimaanpassung: z.B. 
durch Entsiegelungsmaßnahmen, 
Ermöglichen von Fotovoltaik, wo 
das Altstadtbild nicht gestört wird, 
durch Trinkwasserbrunnen und 
durch Verschattung. 
• Autoarme Altstadt: Mehr 
Aufenthaltsqualität durch we
niger individuellen Autover
kehr, autofreie Plätze (Dom
platz, Fischmarkt, Kornmarkt 
und Schillerplatz), durch einen 
modernen, antriebsneutralen Ci
tyBus, attraktive Parkmöglich
keiten am Rand der Altstadt, das 
Fördern des Zufußgehens sowie 
die Förderung und Lenkung des 
Radverkehrs. 
• Attraktive Einkaufs- und 
Ausgehmöglichkeiten: durch 
hochwertige Möblierung, auch 
konsumfrei, durch hochwertig 
gestaltete Schaufenster und at
traktive Rahmenangebote. Auf
bau des Wochenmarktes zu einer 
"Markthalle" mit regionalen, fri
schen Produkten. Verstetigung 
des Sommergartens in der Col
chesterAnlage. 
• Moderne Wohnformen: für 
alle Bevölkerungsschichten, 
möglichst mit innen liegenden 
oder rückwärtigen Aufzügen, at
traktive Innenhöfe, rückwärti
ge Freisitze oder Balkonanlagen. 
Hier gilt es besonders, im Span
nungsbogen zwischen Denk
malschutz, klimagerechter Sa

nierung und Transformation der 
Bausubstanz zwischen Eigen
tümer, Nutzer und Behörden 
zu vermitteln. Dies soll über ein 
professionelles Altstadtmanage
ment sowie über einen Altstadt
beirat erfolgen. 
• Ausbau der kulturellen An-
gebote: Hier wird besonders ein 
Entwicklungspotenzial für das 
Plateau oberhalb der Freilicht
bühne im Rosengärtchen für 
Kleinkunst, KleinEvents und Le
sungen gesehen. Spiel, Bewe
gungs und Sportmöglichkei

ten sind im Altstadtgrüngürtel zu  
fördern. 

Zusammengefasst auf 43 Maß
nahmensteckbriefe ist der Rah
menplan Altstadt nun die Richt
schnur für weitere vertiefende 
Planungen. Es bietet auch die 
Grundlage für die Bewerbung 
um ein Förderprogramm wie 
beispielsweise das Bund/Län
derprogramm Lebendige Zent
ren. Die Wetzlarer SPDFraktion 
wird weiterhin den Prozess zur 
Umsetzung des Rahmenplans in
tensiv begleiten. 

Beliebter Treffpunkt: Wetzlars Altstadt, hier der Kornmarkt



Die staatlich organisierte Plün-
derung und Zerstörung jüdischer 
Geschäfte und Synagogen und 
die Verhaftung, Verschleppung 
und Ermordung jüdischer Bürge-
rinnen und Bürger in der Nacht 
des 9. auf den 10. November 
1938 war der Beginn des Holo-
causts.

So brachte es Oberbürgermeister 
Manfred Wagner in seiner Rede 
zum Gedenken an die Novem
berPogrome auf den Punkt.

„Wehret den Anfängen“ – das 
heiße heute ganz klar, dass wir 
keinen Antisemitismus dulden 
dürfen. Nicht auf den Straßen, 
nicht in den Schulen, nicht im 
Netz, oder wo auch immer Jüdin
nen und Juden bedroht werden.  

Dass jüdisches Leben erleb
bar ist, das sei ein Geschenk, 
so der OB und so müsse man 

Sie kennen die Methode: Da 
stellt jemand eine unangenehme 
oder pikante Frage und versteckt 
sich hinter einem anderen, um 
sich nicht selbst als Fragesteller 
in die Auseinandersetzung bege-
ben zu müssen. Beliebt war eine 
Zeit lang die Formulierung „Ich 
frage für einen Freund“. Inzwi-
schen wird sie nur noch im Spaß 
verwandt, weil die Masche all-
seits bekannt und verschrien ist.

Die neueste Version der Metho
de bekamen nun die Mitglieder 
des Wetzlarer Bauausschusses 
zu hören. Unter dem Punkt „Ver
schiedenes“ meldete sich der Ab
geordnete HansJürgen Schupp 
von der AfD zu Wort und berich
tete von einer Information, die 
jemand an die AfD herangetra
gen habe. 

Es ging um das Gebot des er
folgreichen Bieters bei der Ver
gabe des Auftrages zum Bau des 
Parkhauses in der Goethestra
ße. Schupp wollte wissen, wie die 
Höhe des Gebotes sich zu den 
tatsächlichen Baukosten, die im 
Vorfeld geschätzt worden waren, 
verhalte. Interessanterweise lie
ferte Schupp die Einschätzung 
hierzu gleich mit und ergänzte: 
Dies habe „jemand“ seiner Frak
tion berichtet.

Das Pikante an diesem Vor
gang: Die Informationen, die 
Schupp in seine Frage packte, 
sind vertraulich. Bauherr ist näm
lich nicht die Stadt, sondern die 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG) und deren Aufsichtsrat tagt 

in höchster Alarmbereitschaft 
sein, wenn Jüdinnen und Juden 
in Deutschland wieder in Angst 
leben, Geschichte könne sich 
wiederholen. 

Dass dem so ist, dafür tragen 
auch Menschen wie Alexander 
Gauland oder Björn Höcke (bei
de AfD) Verantwortung, welche 
die Zeit Hitlers und der Nazis re
lativieren, als einen Vogelschiss 
in über 1.000 Jahren erfolgreicher 
deutscher Geschichte abtun und 
eine erinnerungspolitische Wen
de um 180 Grad propagieren.

Viele sind in Sorge, es fan
ge alles wieder so an, wie in 
der Nazidiktatur, beschrieb Dr. 
Markus Roth vom Frankfurter 
FritzBauerInstitut die Lage. Er 
ließ in seiner Rede Zeitzeugen 
zu Wort kommen und sich da
bei von einem Wort von Fritz 
Bauer inspirieren: „Nichts ge

hört der Vergangenheit an. Alles 
ist Gegenwart und kann wieder 
Zukunft werden.“ Daher gelte es 
klare Haltung zu zeigen und für 
die Werte der Demokratie ein
zutreten. 

Nicolas Obitz, DeutschIsrae
lische Gesellschaft, verband das 
Pogromgedenken mit dem Ter
rorakt der Hamas und dem Über
fall auf Israel am 7. Oktober 2023. 
Ein Schrecken, der nicht en
det. Der Überfall war nicht nur 
nach seiner Einordnung das 
schlimmste Pogrom an Juden, 
seit dem Holocaust. 

Mehr als 1.200 Menschen star
ben und viele sind bis heute in 
Geiselhaft. Pfarrer Wolfgang 
Grieb, Gesellschaft für Christ
lichJüdische Zusammenarbeit, 
der selbst in Israel gelebt und 
viele Verbindungen zu den Pa
lästinensern hat, brachte seinen 
Wunsch zum Ausdruck, dass es 
doch wieder möglich sein müsse, 
Brücken zu bauen. 

Eine würdige Umrahmung er
fuhr die Gedenkstunde durch 
Elisabeth Hausen und Wolfgang 
Grünhagen sowie eine Bibelrezi
tation von Pfarrer Peter Hofacker.

Weingartenstr. 3 | 35584 Wetzlar 
Fon 06441 - 3 14 39 | Fax 06441 - 39 09 53 
www.theiss-garten.de | info@theiss-garten.de

Beratung  Planung  Ausführung  Handel  Service

...mit uns neue Wege gehen!

Pflasterarbeiten  |  Raseneinsaaten  |  Zaunbau  |  Ganzjahrespflege |  
Fällarbeiten  |  T rockenmauern  |  Pflanzungen  |  T reppenbau  | Winterdienst

Teichbau

nicht öffentlich. Die Mitglieder 
des Aufsichtsrates sind also zur 
Verschwiegenheit verpflichtet. 
Über solche Details weiß deshalb 
auch nur ein sehr kleiner Perso
nenkreis Bescheid und darf diese 
nicht nach außen tragen.

Bürgermeister Viertelhausen 
wies im Bauausschuss darauf 
hin, dass die Vergabe des Auftra
ges in der Tat erfolgt sei. Er teilte 
mit, wie viele Interessenten und 
am Ende Bieter es im Vorfeld ge
geben habe. Kurzum: Er berich
tete über die bekannten veröf
fentlichten Fakten und wies dar
aufhin, dass weitergehende De
tails der Verschwiegenheit unter
liegen, da nur der Vorsitzende 
des Aufsichtsrates Bericht erstat
ten darf.

  Carmen ZühlsdorfMichel, 
Fraktionsvorsitzende der Grü
nen, wollte daraufhin wissen, 
wie es denn rechtlich einzuord
nen sei, wenn jemand Informa
tionen aus einem geheim tagen
den Gremium öffentlich ma
che. Der Ausschussvorsitzende 
Sven Ringsdorf sagte eine ent
sprechende Prüfung zu und ver
sprach, das Verhalten des AfD
Manns Schupp auch zum Thema 
im Ältestenrat zu machen.

Offen blieb indes die Frage, auf 
welchen Informanten Schupp 
sich bezogen haben könnte. Die 
Anzahl der Mitglieder des Auf
sichtsrates der SEG ist jedenfalls 
überschaubar. Unter anderem 
stellen alle Fraktionen im Stadt
parlament einen Vertreter, die 
AfD also auch.

Halbzeitbilanz 
 
   Die Wetzlarer SPD hat 
in den letzten Jahren Re-
gierungszeit viel erreicht. 
Besonders freue ich mich 
über den Kunstrasenplatz in 
Münchholzhausen und dass 
in Dutenhofen der Neubau 
der Feuerwache sowie der 
Pachtvertrag für den Obst- 
und Gartenbauverein zur 
Nutzung des alten Sportge-
ländes auf dem Weg ist.“

„
Sybille Hornivius

Anzeige
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Pogromnacht 1938 war Beginn des Holocausts
Wetzlar gedenkt der menschenverachtenden Gewaltexzesse der Nazis

AfD fragt nach vertraulichen 
Informationen für einen Freund
Fragwürdiger Informationsfluss

Betroffenheit bei den Zuhörern Kranzniederlegung

Oberbürgermeister 
Manfred Wagner

Dr. Makus Roth vom 
Fritz-Bauer-Institut

Nicolas Obitz von der  
Deutsch-Israelischen
Gesellschaft Gießen 

Sängerin 
Elisabeth Hausen

Klarinettist 
Wolfgang Grünhagen

Pfarrer  
Wolfgang Grieb
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Die Preisverleihung des Kinder 
-und Jugendpreises der Stadt 
Wetzlar, der Minneburgpreis, 
wird jedes Jahr im Rahmen des 
Nachtreffens aller Beteiligten 
des Oster -und Sommerferien-
programm, des Spielfestes zum 
Weltkindertag, sowie der Ferien-
freizeit und Kinderkulturtage 
vergeben.
Am 26.11.2024 wurde der mit 
1.500.– Euro dotierte Preis an die 
Jungschargruppe „Ressurection“ 
des CVJMNaunheim übergeben. 
Die Juryvorsitzende Sandra Ihne
Köneke hielt die Laudatio und 
bedankte sich für alle eingereich
ten Bewerbungen. Im Namen der 
Jury hob sie den großartigen Bei
trag in der Kinder und Jugend
arbeit hervor. Alle Bewerber um 
den MinneburgPreis leisten 
wertvolle Arbeit, um das Selbst
bewusstsein und die Verantwor
tungsbereitschaft von Kindern 
und Jugendlichen zu stärken. Sie 
legen den Grundstein, sich zu 
engagieren für andere, für unse
re Gesellschaft.

Der diesjährige Preisträger die 
Jugendgruppe „Ressurection“, 
übersetzt „Auferstehung“, über
zeugte die Jury durch das her
ausragende Engagement von Ju
lian Scheid, Madleine Weber und 
dem Gemeindereferenten Gott
fried Vasserot.

Julian Scheid und Madleine 
Weber, beide 16 Jahre alt, sahen 
in Naunheim einen Bedarf, einen 
Treffpunkt für Kinder und Ju
gendliche anzubieten. Ziel soll

te sein, ein Angebot zu schaffen 
zum gemeinsamen Spielen, Pla
nen und Durchführen von Aktio
nen und Projekten, Vermittlung 
von christlichen Werten und Ge
schichten, genauso wie Erfah
rungen zu sammeln in unter
schiedlichen Bildungsbereichen. 
Es wurde im Gemeindehaus ein 
Raum entrümpelt und herge
richtet. Es wurde ein Konzept ge
schrieben und umgesetzt.

Zur neuen Jungschargrup
pe „Ressurection“ kommen ca. 
58 Kinder im Alter von 813 Jah
ren aus Naunheim, die sich über 
das vielseitige 14 tägige Angebot 
freuen. Zum Beispiel Schnitzel
jagd, Pizzabacken, groß angeleg
tes Hausspiel oder auch Team
buildingSpiele. Die Kinder und 
Jugendlichen wirken bei der Aus
gestaltung der Gruppenstunden 
mit, dies stärkt das Selbst und 
Verantwortungsbewusstsein.

Die Juryvorsitzende IhneKö
neke machte deutlich, wie wich
tig wohnortnahe Angebote für 
Kinder und Jugendliche heutzu
tage sind. Viele junge Menschen 
leiden unter einer psychoemo
tionalen Überlastung. Das Ange
bot von Ressurection kann hel
fen, die TeamKommunikations
fähigkeit und die Sozialkompe
tenz zu erhöhen. Auf Grund des
sen ist das wertvolle ehrenamt
liche Engagement von Madlei
ne Weber und Julian Scheid, so
wie die großartige Begleitung von 
Gottfried Vasserot ausgezeichnet 
worden.
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AfD fragt nach vertraulichen 
Informationen für einen Freund
Fragwürdiger Informationsfluss

CVJM-Naunheim erhält 
Minneburg-Preis 2024
Jugendgruppe „Ressurection“ überzeugt Jury

Von links: Jurymitglieder Renate Pfeiffer-Scherf und Beate Herbert,OB 
Manfred Wagner, Juryvorsitzende Sandra Ihne-Köneke, Gemeindereferent 
Gottfried Vasserot und Stadtjugendpflegerin Christin Eichler

Helmut Brückmann

Sporthalle Münchholzhausen erinnert an 
den verdienten Bürger Helmut Brückmann 
Engagement im sozialen, sportlichen und politischen Bereich

Die Nachkriegsgeschichte von 
Münchholzhausen ist mit Hel-
mut Brückmann eng verknüpft. 
In vielen Funktionen hat er für 
das Dorf und später den Stadt-
teil Münchholzhausen großes 
geleistet.

Helmut Brückmann – Jahrgang 
1924 – musste den Krieg als Soldat 
noch erleben. Er hatte das Glück, 
ohne größere gesundheitliche 
Schäden nach Hause kommen zu 
dürfen. Wahrscheinlich haben die 
schrecklichen Erlebnisse im Krieg 
und seine unversehrte Rückkehr 
die Grundlagen für sein Engage
ment in sozialer, sportlicher, poli
tischer und gesellschaftspoliti
scher Hinsicht gelegt. 

Neben der Politik hat er sich 
über viele Jahrzehnte für den 
Turnverein als Vorsitzender ein
gesetzt. Im Männergesangverein 

hat er viele Jahre im 2. Tenor ge
sungen und im Vorstand mitge
arbeitet. Für den VdK war er als 
Sozialbetreuer und Kassenfüh
rer tätig. 

Die Liebe zu seinem Heimatort 
Münchholzhausen führte zum  
jahrzehntelangen Einsatz in der 
Dorfstube, um die Geschichte 
von Münchholzhausen in Erin
nerung zu behalten. Die von ihm 
mitgegründete Vereinsgemein
schaft hat sich zum Ziel gesetzt, 
die Interessen aller Münchholz
häuser Vereine untereinander zu 
berücksichtigen.

Seine politische  Heimat war 
die SPD. Am 25. Januar 1965 hat 
er zusammen mit 12 Gleich
gesinnten den SPDOrtsver
ein gegründet. Viele Jahre hat 
er als Vorsitzender und in ande
ren Funktionen im Vorstand sei
ner Partei gedient. Als Ortsvor

steher und Stadtverordneter hat 
er immer auch die Interessen 
von Münchholzhausen im Auge 
gehabt.

Nun wird die Sporthalle seinen 
Namen tragen, was mit der An-
bringung einer Gedenktafel für 
die Öffentlichkeit sichtbar wird.

Autowaschzentrum Wetzlar
Alte Straße zwischen Expert und McDonalds
Die TOP-Adresse für 
Ihre Autowäsche
Bei Vorlage dieser Anzeige erhalten 
Sie auf jeden Tarif 1,50 Euro Rabatt!

Dr. Mustapha Ouertani verstorben

Mustapha Ouertani wur
de 1945 in der Stadt Kairou
an, etwa 150 Kilometer süd
westlich von Tunis, gebo
ren. Als Sechsjähriger er
blindete er. Weil es keine 
Gymnasien für Blinde in 
seiner Heimat gab, kam er 
als 17Jähriger nach Mar
burg in ein Internat für Blin
de. 

In Kassel absolvierte er 
eine Ausbildung als Mas
seur und Bademeister. Von 
1966 bis 1970 arbeitete er in 
diesem Beruf in Bad End
bach.

In Kassel holte Ouertani 
dann das Abitur nach, stu
dierte anschließend in Mar
burg und Göttingen Sozio
logie und Volkswirtschaft. 
Sein Studium schloss er in 
Göttingen als DiplomSo
zialwirt ab. 

Weitere Stationen waren 
in der Geschäftsstelle des 
Deutschen Blindenverban
des in Bonn, ein Lehrauf
trag in Göttingen, Studien 

für seine Doktorarbeit in Pa
ris und Tunesien sowie Ham
burg. 

1978 erlangte Ouertani 
die deutsche Staatsbürger
schaft. Seit 1992 lebte die Fa
milie in Wetzlar.

Dr. Ouertani war ein Mit
bürger, der sich vielfältig 
ehrenamtlich engagierte. 
Neben aktiven Rollen in vie
len Vereinen war er von 2001 
bis 2015 Mitglied des Auslän

derbeirates der Stadt Wetz
lar, ab 2016 Mitglied des Wetz
larer Interkulturellen Rats 
(WIR), seit 2012 Mitglied des 
Inklusionsbeirats und dort ab 
Januar 2022 stellvertretender 
Vorsitzender, sowie seit 2013 
Mitglied des Seniorenrats. 

Dort brachte er sein Wissen 
und seine vielfältige Lebens
erfahrung sachkundig ein. 
Seine politische Heimat war 
die SPD. In seiner Partei wirk
te er als – wie seine Freunde 
es treffend benannten – So
zialdemokrat alter Schule da
ran mit, die Welt jeden Tag ein 
Stückchen besser zu machen.

Er verstarb am 7. Oktober 
2024 plötzlich und unerwar
tet. Das Mitgefühl gilt sei
nen Angehörigen, insbeson
dere seiner Ehefrau Berna
dette und seinen Töchtern Es
sia und Sonya sowie deren Fa
milien. Er wird als engagier
tes und wichtiges Mitglied der 
Stadtgesellschaft in Erinne
rung bleiben.

„Ich habe Deutschland nie 
gesehen. Ich bin blind.“



Halbzeitbilanz 
 
  Die Wetzlarer SPD 
hat in den letzten Jah-
ren Regierungszeit viel er-
reicht. Besonders freue 
ich mich darüber, dass es 
uns gelungen ist, für unser 
Freibad eine ökonomisch 
und ökologisch sinnvol-
le Nachfolgelösung zu fin-
den, auf die wir uns schon 
jetzt freuen können.“

„
Hans Litzinger

Anzeige
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Wolfgang Schuster und Andrea Volk

Schlüsselübergabe v.l. Fritz Ufer (AK Partnerschaft Garbenheim-Reith), 
Ortsvorsteherin Koster, Oberbürgermeister Wagner, Orchesterleiter Kay 
Seibert und Hermann Schleenbecker, Vorsitzender des Männergesangvereins.

Stadtteilbüro Garbenheim
Neue Räumlichkeiten im ehemaligen Hedderich

Klartext beim Frühschoppen
Wolfgang Schuster sprach in Naunheim

Wahlkampfauftakt der SPD
Dagmar Schmidt backt Waffeln für die Wetzlarer

Im Wetzlarer Stadtteil Garben-
heim sind im Gebäude des ehe-
maligen Gasthofs Hedderich an 
der Kreisstraße Räumlichkei-
ten für Vereine und das örtliche 
Stadtteilbüro eröffnet worden.

Der renovierte Saal bietet Platz 
für vielfältige Veranstaltungen. 
OB Manfred Wagner (SPD) über
gab am Dienstag, 22. Oktober, 
die Schlüssel für das Gebäude im 
Beisein zahlreicher Vereinsver
treter symbolisch an Ortsvorste
herin Ingeborg Koster. Das Stadt
teilbüro ist schon seit einiger Zeit 
in Betrieb und dank eines Trep
penaufzugs am Eingang barriere
frei erreichbar.

Der ehemalige Gastraum der 
Gaststätte dient jetzt mehreren 
Vereinen als Proben und Ver
sammlungsraum. Hauptnutzer 
ist das Blasorchester der Freiwil
ligen Feuerwehr Garbenheim, 
das sich mit 50 aktiven Mitglie

18 Jahre lang bestimmte Wolf-
gang Schuster die Geschicke 
des Lahn-Dill-Kreises. Hierbei 
bewies er nicht nur, dass er klare 
Vorstellungen hat, sondern dass 
er auch für klare Kante steht. 

Wer ihm zuhört, bekommt ein
deutige Botschaften. Wolfgang 
Schuster hat einen Charakter, an 
dem man sich reiben kann und 
ist ein Typ, wie man ihn in der 
Politik nicht so häufig findet. Um 
das Original aus dem Westerwald 
live zu erleben, waren rund 40 
Genoss:innen der Einladung des 
SPDOrtsvereins Naunheim in 
den Saal der Gaststätte Landen
feld gefolgt. 

Sie bekamen einen Landrat in 
Topform zu hören und zu sehen, 
der seine gewohnt direkten Ein
schätzungen zu den Themen der 
Zeit zum Besten gab. Gemeinsam 
mit der Bundestagsabgeordne
ten Dagmar Schmidt und Ober
bürgermeister Manfred Wagner 
sprach er zur Rolle der Kommu
nen, der Länder und des Bun
des bei den anstehenden gesell
schaftlichen Herausforderungen.

Einig waren sich alle drei darü
ber, dass an vielen Stellen die di
rekte Versorgung der Gemeinden 
mit den nötigen finanziellen Mit
teln nicht gegeben ist. Insbeson
dere, dass es keine direkte Ver
sorgung durch den Bund gibt, 
sondern bei der Verteilung von 
Bundesmitteln fast immer die 
Länder zwischengeschaltet sind. 
Dies sei problematisch, stellte 
Dagmar Schmidt zu Beginn der 
Veranstaltung fest. So sei eine 
Kontrolle darüber, ob die Mit
tel auch wirklich bei den Kom
munen ankämen, nicht möglich. 
Zwar gebe es Förderprogramme, 
über die die Kommunen Mittel 
abrufen könnten, doch sei dies 
mit viel bürokratischem Auf
wand verbunden. 

Teilweise, wie beim Neubau 
des Wetzlarer Freibades, muss
ten drei Förderanträge bei drei 
unterschiedlichen Geldgebern 
gestellt werden, bemängelte 
Manfred Wagner. Erschwerend 
sei hinzugekommen, dass alle 
drei Verfahren nach einer ande
ren Systematik aufgebaut waren, 
also jeder Antrag wieder kom
plett neu erstellt werden musste.

Schuster brachte es auf den 
Punkt: „Schlecht ist immer, wenn 
viele an einem Thema herum

dern zwei bis dreimal in der Wo
che dort trifft. Auch der Männer
gesangverein Borussia Garben
heim und der Frauenchor 1978 
Garbenheim führen hier ihre 
Übungsabende durch. Weitere 
Nutzer sind der Skiclub 80 Gar
benheim, der Sozialverband VdK 
und der Arbeitskreis Partner
schaft GarbenheimReith.

Oberbürgermeister Wagner 
sagte, mit den neuen Räumen 
seien gute Voraussetzungen für 
das Vereins und Gemeinschafts
leben im Stadtteil geschaffen 
worden. 

Die Eröffnung der renovierten 
Räume sei auch ein Bekenntnis 
zu den Stadtteilbüros. Die Stadt 
Wetzlar hat die Räume angemie
tet und stellt einen Teil den Ver
einen zur Verfügung. Dazu ge
hört auch ein barrierefrei er
reichbarer Sitzungsraum, der 
unter anderem für die Sitzungen 
des Ortsbeirats genutzt wird.

Am Samstag, dem 30. November 
hat die SPD Wetzlar mit einem 
Infostand am Ebertplatz den 
Bundestagswahlkampf in Wetz
lar eingeläutet. 

hutteln!“ Der Bürger wolle sich 
nicht mit diesen ganzen unter
schiedlichen Strukturen beschäf
tigen, der wolle, dass sein Prob
lem vor Ort gelöst werde, fasste er 
zusammen.

„Wir haben andere Probleme: 
Wir hatten noch nie eine Situa
tion, wo so viele dicke, fette Kri
sen gleichzeitig auftraten“, bilan
zierte Schuster. Um dann zu er
gänzen, dass deren Lösung aber 
auch nicht umgesetzt werden 
könnte, ohne dass jemand etwas 
davon merke. Im Übrigen könne 
dieser Prozess nur als Gemein
schaftswerk von Bund, Ländern 
und Kommunen funktionieren.

Grundlage hierfür sei wirt
schaftliche Stabilität. Hierbei 
baue er auf den Mittelstand. Die
ser sei der Kern unseres Wohl
standes und unserer Gesell
schaft. Um den zu erhalten, dürfe 
man die demografische Entwick
lung nicht ignorieren. „Wir wer
den weniger und älter“, brachte 
es Schuster in seiner unverblüm
ten Direktheit auf den Punkt. Der 
Zuzug von Arbeitskräften sei des
halb unumgänglich. Dies müs
se auch niemanden erschrecken, 
schließlich sei dies ein gesell
schaftlicher Fakt seit über 60 Jah
ren. Hierfür brauche es eine Will
kommenskultur. „Sonst gehen 
die Menschen woanders hin“, so 
der scheidende Landrat, der sich 
freute, in „Mittelhessens Herz
kammer der Sozialdemokratie“ 
sprechen zu dürfen.

„Die Grünen kümmern sich 
immer nur um die Großstadt, die 

CDU denkt nur an die Wirtschaft. 
Wir haben die Menschen im 
Blick“, so Schuster. Deshalb brau
che es auch in der Zukunft eine 
starke SPD. Und er fügte hinzu: 
„Alle die jetzt maulen, würden 
es sofort merken, wenn die SPD 
nicht mehr mitregieren würde 
und sie von sozialen Einschnit
ten betroffen wären.“ 

Hierfür müsse die SPD aber 
auch ihre Schwerpunkte über
denken. „Ich bin ein Freund von 
einer Politik für Minderheiten. 
Aber um diese realisieren zu kön
nen, brauchen wir Mehrheiten. 
Deshalb müssen wir auch die In
teressen der Mehrheit der Bevöl
kerung mehr in den Blick neh
men, wenn wir weiterregieren 
wollen“, gab Schuster am Ende 
der Veranstaltung einen Rat für 
die Zukunft.

Andrea Volk bedankte sich mit 
einem Präsentkorb und wünsch
te sich, dass dies nicht sein letz
ter Besuch in Naunheim gewesen 
sein solle. Schuster sagte zu und 
ergänzte mit einem Augenzwin
kern: „Schließlich habe ich in Zu
kunft ja etwas mehr Zeit.“

Die Wetzlarer nahmen dankbar 
das Angebot von frischen Waf
feln an und kamen mit den hei
mischen Sozialdemokraten ins 
Gespräch.

Fo
to

: J
an

 M
or

it
z 

B
öc

he
r



Halbzeitbilanz 
 
   Die Wetzlarer SPD hat 
in den letzten Jahren Re-
gierungszeit viel erreicht. 
Besonders freue ich mich 
darüber, dass wir konti-
nuierlich Haltung gegen 
Rechtextremismus zei-
gen und in demokratischen 
Bündnissen gegen Hass, 
fake news und Intoleranz 
stehen.“

„
Sabrina Zeaiter

Anzeige
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Stephan Grüger: „Wir wollen, dass Volkswagen  
mit Elektromobilität wieder Erfolgswagen wird.“
Der Erfolg bemisst sich dabei in der Bewältigung des Strukturwandels der Elektromobilität

Demokratie und Teilhabe leben – Beteiligung junger Menschen stärken
Neue Enquetekommission im Hessischen Landtag nimmt Jugend in den Fokus

Beispielhafte Erfolgsmeldungen 
aus der hessischen Industrie sind 
die Milliardeninvestitionen von 
Sanofi im Industriepark Höchst, 
den Rekordgewinn bei Leica in 
Wetzlar und die kürzlich erfolgte 
Inbetriebnahme des neuen Elek
trotigelofens bei Fritz Winter in 
Stadtallendorf.

Neben Licht gibt es aber leider 
auch Schatten. Die aktuellen Pro
bleme der Automobilindustrie 
sind in aller Munde. Die Autoher
steller sind in Hessen prominent 
mit OPEL in Rüsselsheim und 
mit dem VWKomponentenwerk 
in Baunatal vertreten. Letzteres 
ist als tragende Säule der Her
stellung von Elektroautos vorge
sehen und hat bereits eine jah
relange Umstrukturierung hin
ter sich.

Batterieelektrische Antriebe 
sind die physikalisch effizientes
te und daher auf absehbare Zeit 
auch kostengünstigste Weise der 
automobilen Fortbewegung. Da
her steht die europäische und 
deutsche Automobilindustrie 
vor der großen Herausforderung, 
auf den kommenden Boom der 
Elektromobilität vorbereitet zu 
sein und nicht von kostengüns
tigen Elektroautos aus China, In
dien und USA überrollt zu wer
den. Daher hat die EU beschlos
sen, gemeinsame Rahmenbe
dingungen für den europäischen 

Landtagsabgeordneter 
Stephan Grüger aus dem 
LahnDillKreis ist stellver
tretender Vorsitzender der 
SPDFraktion im Hessischen 
Landtag. Er ist Mitglied des 
Hauptausschusses, des Wirt
schaftsausschusses und des 
Europaausschusses des Hes
sischen Landtages.

Man war stolz, einen VW zu  
fahren, das soll wieder so sein

Markt herzustellen.
„Wir wollen, dass Volkwagen 

mit Elektromobilität wieder Er
folgswagen wird“. Das habe ich 
kürzlich bei einer Rede im Hessi
schen Landtag gesagt. Der Erfolg 
bemisst sich dabei in der erfolg
reichen Bewältigung des Struk
turwandels zur Elektromobili
tät in verantwortungsvoller So
zialpartnerschaft, aber auch in 
der Produktion von bezahlbaren 
Elektroautos für das Volk.

Das Land Hessen kann durch 
gute Rahmenbedingungen für 
die hessischen Industriestandor
te einen wichtigen Beitrag dazu 
leisten, dass Hessen und dass 
Deutschland ein Industrieland 
bleibt und sich als Industrieland 

weiterentwickelt. Dazu gehört 
der Abbau von überflüssigem Bü
rokratismus, insbesondere bei 
Genehmigungen, und die Förde
rung von Neuansiedlungen. Dazu 
gehört auch ein Hessenfond, der 
die Finanzierung von zentralen 
Projekten des industriellen Struk
turwandels unterstützt. Bundes
regierung und Bundestag könn
ten den Strompreis durch Sen
kung der Netzentgelte zu senken. 
Dies würde die Industrie massiv 
entlasten.

Auf Antrag von CDU und SPD 
wurde im Wiesbadener Landtag 
eine Enquetekommission einge-
setzt, die sich in der laufenden 
Wahlperiode intensiv mit dem 
Thema Beteiligung junger Men-
schen beschäftigen soll. 

Die Enquetekommission „De
mokratie und Teilhabe leben – 
Beteiligung junger Menschen 
stärken“ hat sich am 10. Oktober 
konstituiert. 
In einer Enquetekommission be
fassen sich die zuständigen Ab
geordneten aus allen Fraktio
nen des Landtags sowie die ei
gens dafür eingeladenen Sach
verständigen mit verschiedenen 
Themenblöcken zu einem spe
zifischen Thema. Ziel einer En
quetekommission ist es nicht, 
konkrete Anträge abzuarbeiten. 
Es geht vielmehr darum, über
fraktionell gemeinsam an Lösun
gen für umfangreiche Fragestel
lungen zu arbeiten. So werden 
die eingeladenen Sachverständi
gen zu unterschiedlichen Unter
punkten gehört. Die Landespoli
tik will sich mit den Lebenslagen 
sowie den Chancen, Perspekti
ven und Herausforderungen jun
ger Menschen beschäftigen, kon

krete Maßnahmen daraus entwi
ckeln und diese dann möglichst 
zeitnah umsetzen.
Die SPDFraktion wird vertre
ten durch Nadine Gersberg, Ju
gendpolitische Sprecherin, Kers
tin Geis und Cirsten KunzStrue
der. Letztere wurde zur Vorsit
zenden der EnqueteKommis
sion gewählt. 
Cirsten KunzStrueder weiß aus 
eigener Erfahrung, dass es hilf
reich ist, politische Entscheidun
gen mit den Menschen zu be
sprechen, die diese Entschei
dung auch betrifft. Damit klar ist, 
dass der Soccerkäfig bei der Ziel

gruppe noch gefragt ist 
oder ob es doch bes
ser ein Fahrradpar
cour wird. „Um Politik 
zu machen, die für die 
Menschen da ist, muss 
man sie einbinden. 
Wer bedauert, dass 
sich junge Menschen 
nicht in Politik einbrin
gen, muss ihnen nur 
die Tür öffnen.“. Weiter 
sagte KunzStrueder: 
„Wir brauchen mehr 
offene Türen und mehr 
Willen, sich auf die
se Ideen einzulassen. 

Die Enquete soll Wege dafür auf
zeigen. Dabei geht es eben nicht 
nur um Soccerkäfige. Junge Men
schen wollen, dass ein Bus fährt, 
eine Einkaufsmöglichkeit im 
Dorf und schnelles Internet. Kin
der und Jugendliche sind unse
re Zukunft. Wir wollen sie einla
den, diese Zukunft zu gestalten.“. 
Als einen ersten Schritt zur Betei
ligung nennt KunzStrueder die 
konkrete Mitarbeit junger Men
schen im Rahmen der Enquete
kommission. 
Beginnen wird die Enquete
kommission mit einer Bestands
aufnahme und der Frage da

Hessen ist wichtiger Indust-
riestandort, die Industrie ist 
wesentlicher Bestandteil unserer 
Wirtschaft und muss zukunfts-
fähig aufgestellt werden. Der 
Erhalt von Arbeitsplätzen, Pro-
duktionsstandorten sowie indus-
trieller Wertschöpfung muss 
oberste Priorität haben. Indus-
trie bedeutet auch Gute Arbeit 
mit Tariflöhnen und Mitbestim-
mung durch Betriebsräte.

Heiner Jung, Anzeigenredaktion

Liebe Leserin, lieber Leser,
die nächste Ausgabe der  
Wetzlarer Nachrichten erscheint

Samstag, 8. Februar 2025

Anzeigen nehmen wir gerne auf
bis Freitag, 24. Januar 2025.
Anfragen richten Sie bitte an:

post@heiner-medienservice.de
Telefon 0 64 41-7 25 00

Nadine Gersberg (L. / Obfrau), Kerstin Geis 
(Mitte) und Cirsten Kunz-Strueder (Vorsitzende)

nach, welche Rechtsgrundlagen 
für die Beteiligung junger Men
schen an gesellschaftlichen Ent
scheidungsprozessen bereits be
stehen. Auch wie es anderswo ge
regelt ist und ob es beispielswei
se Orte gibt, die mit einem kon
kreten Projekt besonders gute 
oder schlechte Erfahrungen ge
sammelt haben, wird untersucht 
und besprochen werden. 
Neben Fragen, wie junge Men
schen zum Beispiel in der Schul
zeit oder aber während der Aus
bildung im Betrieb beteiligt wer
den können, wird es auch einen 
Themenblock zum digitalen 
Raum geben. Kinder und Ju
gendliche stehen dort zum Teil 
Gefahren gegenüber und begeg
nen Herausforderungen. Gleich
zeitig liegt im digitalen Raum 
auch eine Chance. Eine Aufgabe 
von politischer Bildung ist es, de
mokratiefähig zu werden – auch 
im Internet. Wie diese Angebote 
ausgerichtet werden sollen und 
wie politische Bildung und eine 
aktive Beteiligungskultur Verant
wortungsbewusstsein, kritisches 
Denken und Medienkompetenz 
schärfen können, wird ebenfalls 
in der Enquetekommission be
arbeitet werden.

Cirsten Kunz-Strueder ist 
seit Januar 2024 Mitglied des 
Hessischen Landtags. Sie ist 
Sprecherin der SPDFrak
tion für die Belange von Men
schen mit Behinderung sowie 
Stellvertretende Innenpoliti
sche Sprecherin, Mitglied im 
Rechts und Digitalausschuss 
und Vorsitzende der Enquete
kommission „Demokratie 
und Teilhabe leben – Jugend
beteiligung stärken“.

Mit Ende der Wahlperiode wird 
auch die Enquetekommission 
„Demokratie und Teilhabe leben 
– Beteiligung junger Menschen 
stärken“ zum Abschluss kom
men und dem Landtag einen Ab
schlussbericht mit Handlungs
empfehlungen vorlegen.

Fo
to

ar
ch

iv
: H

ei
n

er
 Ju

n
g



Erhebliche Kritik am Gebäude-
energiegesetz, von seinen Kriti-
kern Heizungsgesetz genannt, 
äußerte der CDU-Politiker 
Johannes Volkmann kürzlich in 
einer Talkshow bei Markus Lanz. 
Die Äußerungen zielten darauf 
ab, der „Ampel“ einen schwar-
zen Peter zuzuschieben. 

Wider besseres Wissen unter
schlug Volkmann dabei, dass das 
sogenannte Heizungsgesetz am 
8. August 2020 unter der Verant
wortung von Angela Merkel, Pe
ter Altmaier (beide CDU) und 
Horst Seehofer (CSU) erlassen 
wurde und ein vollständiges Ein
bau und Betriebsverbot für fos
sil betriebene Heizungsanlagen 

Es scheint in Wetzlar Methode 
zu werden: Die CDU wendet sich 
mit einer zugespitzten Aufge-
regtheit gegen Effekte aus der 
Umsetzung von Bundes- bzw. 
Landesrecht, das sie auf die-
sen Ebenen mit ihren Abgeord-
neten zum Teil selbst geschaf-
fen hat und meint, die Kommune 
müsse für die Auswirkungen auf-
kommen. 

Allerdings bleibt sie wirkliche 
Lösungsvorschläge für die auf 
der städtischen Ebene daraus re
sultierenden finanziellen Belas
tungen schuldig. Es genügt den 
„Schwarzen“ offensichtlich zu 
rufen, haltet den Dieb!
Beispiele gefällig?
Die Kommunen, so auch die 
Stadt Wetzlar, haben die auf der 
Grundlage des Bundesverfas
sungsgerichtes vorzunehmende 
Grundsteuerreform umzusetzen. 
Für den Kommunalhaushalt soll 
die Reform „aufkommensneut
ral“ vorgenommen werden. Auf 
der Basis der von der Finanzver
waltung des Landes Hessen fest
gesetzten neuen Steuermessbe
träge haben die Städte und Ge
meinden ihre Hebesätze festzu
legen. Am Ende soll nicht mehr 
Grundsteuer von der Gemein
schaft aller Steuerbürger einge
nommen werden als vor der Re
form. Folglich führt das neue 
Recht zu Umverteilungen  ein
zelne zahlen weniger, andere 
mehr und bei einzelnen bleibt 
die Steuerschuld nahezu kons
tant.

Jetzt kommt die CDU mit 
ihrem Stadtverordneten Hol
ger Viehmann, sekundiert durch 
Fraktionsvorsitzenden Michael 
Hundertmark, und skandalisiert 
die auf der Basis der von der Fi
nanzverwaltung festgesetzten 
Messbeträge die gegenüber dem 
Status quo steigende Steuerlast. 

CDU-Kreisvorsitzender Volkmann in der Kritik
Unter Merkel-CDU erlassenes Gesetz der Ampel angelastet

„Haltet den Dieb“ – die CDU versucht  
sich an einem besonderen Profil
Vorschläge der CDU im Wetzlarer Parlament

enthielt. Unter der Ampel wur
de des strikte Verbot mit realisti
schen Ausnahmen versehen und 
eine Förderkulisse hinterlegt. 
CDU, Bild & Co. liefen dagegen 
Sturm, obwohl das von den 
CDU/CSUGranden beschlos
sene Gesetz abgemildert wurde. 
Vielmehr wurde die falsche Be
hauptung kolportiert, unter der 
Verantwortung der Ampel sei 
ein Heizungsverbot eingeführt 
worden. Nein wurde es nicht, es 
wurde von Merkel, Altmaier und 
Seehofer 2020 eingeführt und 
2024 novelliert und entschärft. 
Und dennoch hält Volkmann an 
der falschen Erzählung der Ge
schichte fest, was mindestens 
unlauter ist.

Es wird suggeriert, die Stadt kön
ne in das System eingreifen und 
diejenigen, die angesichts der 
neuen Einheitswertfeststellung 
höher veranlagt werden aus dem 
Stadtsäckel entlasten. Der Aufruf 
zur Ungleichbehandlung, dem 
das Stadtparlament nicht fol
gen kann, wird mit dem Vorwurf 
der „Fantasielosigkeit“ garniert. 
Ganz offensichtlich wider besse
res Wissen, denn mit dem Land
tagsabgeordneten Frank Stein
raths hat man einen Abgeordne
ten in den eigenen Reihen, der 
im Landesparlament auch das in 
Hessen geltende Recht geschaf
fen hat.
Kosten archäologischer Unter-
suchungen, ein weiteres Bei-
spiel. Der Landesgesetzgeber 
hat im Denkmalrecht Regelun
gen dazu getroffen, was bei dem 
Verdacht, es gäbe in einer Ent
wicklungsfläche archäologisch 
bedeutsame Funde, zu tun ist. 
Diese Regelungen treffen die 
Eigentümer der Fläche. Im Rah
men der Baulanderschließung 
für die Schattenlänge gab es sol
che Erwartungen der Hessen
archäologie. 

Die Stadt hätte die Konse
quenz den einzelnen Erwerbern 
der Grundstücke übertragen 
können, damit diese selbst Gra
bungen veranlassen und selbst
verständlich bezahlen. Sie hat es 
ein wenig „kundenfreundlicher“ 
gelöst und die Begutachtung der 
Gesamtfläche beauftragt und die 
daraus resultierenden Kosten 
denen, die künftig die Fläche be
bauen werden, weitergegeben.

Jetzt kommt die CDU um die 
Ecke, kritisiert die Denkmalan
forderungen und vor allem die 
Kosten und fordert den Magist
rat auf, Lösungen zu erarbeiten. 

Wieder einmal ein Problem 
beschrieben, ein wenig „Robin 
Hood“ gespielt, aber neben dem 

benennen eines vermeintlichen 
Problems nicht wirklich was  
gekonnt.
Ja, die Anforderungen können 
hoch und teuer sein. Allerdings 
hilft auch hier der Weg zu den 
eigenen Freunden in Wiesbaden 
und damit auch hier zu dem di
rektgewählten Abgeordneten 
Steinraths. Wenn man Standards 
absenken will, dann muss es der 
Gesetzgeber regeln. Der Impuls, 
die „Schwarzen“ vor Ort küm
mern sich und die anderen seien 
es, die sich verweigerten, ist auch 
recht billig. Denn soll die Stadt 
aus ihren allgemeinen, von al
len aufgebrachten Mitteln einer 
kleinen Gruppe von Bauherren 
einen Bonus zahlen?
Und da ist der barrierefreie 
Ausbau von Bushaltestellen. 
Die CDU wendet sich zum wie
derholten Male im Wetzlarer Par
lament gegen die Ausbaustan
dards, die vom Land vorgegeben 
sind. Nur wenn diese Standards, 
die sich u.a. an Fahrzeugfrequen
zen in dem entsprechenden Stra
ßenbereich und Fahrplaninter
vallen orientieren, eingehalten 
werden, hat die Stadt Anspruch 
auf Fördermittel. 

Auf sie zu verzichten, kann 
überhaupt nicht angezeigt sein, 
angesichts der Lage der kommu
nalen Haushalte und den Vorga
ben des Finanzplanungserlasses. 
Wir sprechen von mehreren hun
derttausend Euro. Für die Union 
in Wetzlar kein Problem, weil 
man wie eine Monstranz vor sich 
herträgt, mit barrierefreien Bus
haltestellen werde einmal mehr 
der Autoverkehr in der Stadt be
hindert. 

Und weil nicht sein kann, was 
nicht sein darf, blendet man all 
diejenigen aus, deren Teilhabe 
am Leben genau auf solche For
men der Unterstützung angewie
sen ist. Von links: Manfred Thielmann, Sandra Ihne-Köneke, Sybille Hornivius, 

Ulrike Göttlicher-Göbel, Günter Pohl und Hans Litzinger
.
Manfred Thielmann, seit 2003 
Geschäftsführer, begrüßte Mit-
glieder der SPD-Fraktion in den 
Räumlichkeiten der Werner 
Gimmler-Wetzlarer Verkehrsbe-
triebe.
Das Unternehmen stellt den 
ÖPNV in Wetzlar sicher und 
unterhält ein ReisebusUnter
nehmen sowie Reparaturwerk
stätten und Tankstellen. 

Der Fuhrpark umfasst 42 Li
nienbusse und 40 Reisebusse, 
der 45 Sterne Kategorie. 118 Mit
arbeitende sind dort beschäftigt. 
Über 300.000 touristische Kun
den kann das Unternehmen vor
weisen. Ob Tages oder Urlaubs
reisen das vielfältige Angebot 
wird genutzt. Individuelle Grup
penfahrten von Firmen, Schulen, 
Vereinen etc. werden gern in An
spruch genommen. 

Ein Großteil des Fuhrparks hat 
HybridAntrieb. ElektroBusse 
werden in naher Zukunft in die 

SPD-Fraktion besucht 
Wetzlarer Verkehrsbetriebe
Wirtschaftlich erfolgreiches Unternehmen ist gut 
aufgestellt für die Zukunft

Busflotte aufgenommen, dazu 
bedarf es UmbauMaßnahmen 
in Ladeeinrichtungen und es 
wird in eine neue Fotovoltaik
anlage investiert. Die Ertragsla
ge des Unternehmens ist sehr 
gut. Manfred Thielmann machte 
deutlich, dass es in Deutschland 
nur wenige kommunale ÖPNV
Unternehmen gibt, die positive 
Zahlen schreiben wie das hiesi
ge Unternehmen. Gimmler stellt 
sich den Herausforderungen 
unser Zeit, sei es Digitalisierung, 
Nachwuchsgewinnung oder An
triebswende. Es wird auf dauer
hafte Klimaneutralität gesetzt 
und das Erreichen gesetzlicher 
Vorgaben ist maßgeblich.

Die SPDFraktionsvorsitzen
de Sandra IhneKöneke bedank
te sich bei Manfred Thielmann 
und allen Mitarbeitenden für das 
Engagement, dass das Unterneh
men auf einen erfolgreichen Weg 
gebracht hat.

Anzeige

14 AUS DER STADT Jahrgang 16 | Ausgabe 4 | Dezember 2024

Davon abgesehen ist schon mit 
einem Fragezeichen zu versehen, 
warum ausgerechnet Volkmann, 
der nicht als Experte in Hei
zungsfragen gilt, zur Lanz’schen 
Talkshow eingeladen wurde. 
Man wird es nicht erfahren. 

Dabei hatte der junge CDU
Politiker aus einem Blickwinkel 
heraus echtes Glück, der CDU 
und nicht der SPD anzugehören. 
Denn wäre er Sozialdemokrat, 
hätte Lanz ihn die halbe Sendung 
über seinen politischen Werde
gang nach dem Motto Kreißsaal, 
Hörsaal, Plenarsaal befragt und 
warum er denn keine Erfahrung 
in der Realwirtschaft aufweisen 
könne.

Die Wetzlarer SPD hat den „Lina-
Muders-Preis“ zur Anerkennung 
und Unterstützung für den Ein-
satz gegen Fremdenfeindlich-
keit, Antisemitismus, Diskrimi-
nierung und zum Zwecke der 
Stärkung des demokratischen 
Engagements gestiftet. 

Die Namensgeberin unseres 
Preises Lina Muders war eine in 
der Zeit des Nationalsozialismus 
verfolgte und inhaftierte Sozial
demokratin. Sie engagierte sich 
in der Nachkriegszeit für den 
Aufbau demokratischer Struktu
ren im heimischen Raum.

Auch heutzutage gibt es vie
le Personen, Gruppen, Kirchen
gemeinden, Vereine und Initia
tiven, die sich für Demokratie
förderung und den gesellschaft
lichen Zusammenhalt in unser 
Stadt einsetzen.

Lina-Muders-Preis
Vorschläge für den Lina-Muders-Preis gewünscht

Mit dem mit 500 Euro dotier-
ten Preis wollen wir vorbildli
che Projekte und Handlungen 
zur Stärkung des demokratischen 
Bewusstseins und des bürger
schaftlichen Engagements für die 
Werte unserer Gesellschaft, aber 
auch zivilcouragiertes Handeln 
anerkennen und unterstützen.

Der Preis kann sowohl an 
Gruppen, Organisationen, als 
auch Einzelpersonen vergeben 
werden.

Wir möchten Sie dazu einla
den, uns Vorschläge für die No
minierung von möglichen Preis
trägerinnen und Preisträgern bis 
zum 28.02.2025 mitzuteilen. 

Sollten Sie weitere Informatio
nen benötigen, melden Sie sich 
im SPD Büro unter: 
06441-2092520 oder per Mail: 
buero.wetzlar@spd.de
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CHRISTOPHERS KOCHECKE Christophers Vorspeise „Bougiourdi“

Fo
to

: C
hr

is
to

ph
er

 B
u

rs
u

ki
s

Europa darf nicht in die Hände der Rechtsextremen fallen
Wer Rechtsextremisten die Tür aufhält, wacht im Faschismus auf

Bougiourdi

Rezept für zwei Portionen 
(Vorspeise)

1 Stück (200g)  Feta
24 Stück Kirschtomaten
2 Esslöffel Olivenöl  
1 Teelöffel Oregano
½ Teelöffel ChiliFlocken, 
besser: frische Chili, gehackt
1 „Zapfen“ Langer Pfeffer, al
ternativ etwas schwarzen Pfef
fer aus der Mühle

Unser heutiges Gericht ist ein 
Klassiker aus der nordgrie
chischen Küche, genauer ge
sagt aus der Region in und um 
Thessaloniki. Aufmerksame 
Leser mögen schon beim Le
sen der Zutaten den Kniff be
merkt haben, den ich mir bei 
diesem Rezept erlaubt habe.  
Denn „Langen Pfeffer“ sucht 
man in unseren Zeiten oft ver
gebens auf Zutatenlisten. Da
bei war dieser doch die erste 
Pfeffersorte und für lange Zeit 
auch die einzige, die in Europa 
bekannt war. Und weil er sehr 
wahrscheinlich im Gepäck von 
Alexander dem Großen von In
dien aus seinen Einzug in euro

päische Küchen verdankt, lag es 
nahe, ihn bei diesem Gericht, 
welches wiederum seinen Ur
sprung in der großen makedoni
schen Stadt mit so viel Geschich
te hat, zu verwenden.
Man findet Langen Pfeffer übri
gens in gut sortierten AsiaLäden 
oder online.

Hier das Rezept:
Backofen auf 180° C vorheizen.
Einen Tropfen Olivenöl in eine 
kleine, feuerfeste Ofenform ge
ben, den Feta im Stück darauf
legen.

Die gewaschenen Tomaten 
halbieren und auf den Feta 
legen. 
ChiliFlocken und Oregano 
aufstreuen und alles vorsich
tig mit dem Olivenöl benet
zen.
Die Garzeit beträgt etwa 20 
Minuten, kurz vor deren 
Ende den Langen Pfeffer im 
Mörser zermahlen und vor 
dem Servieren über die Spei
se streuen.

Einen guten Appetit wünscht
euer Christopher

Es ist gerade viel los im Europäi-
schen Parlament. Es ging in die-
sen Tagen um die entscheidende 
Frage, wer künftig die Mitglieder 
der Europäischen Kommission 
sein werden. Während die Prä-
sidentin der Kommission Ursula 
von der Leyen bereits im Som-
mer vom Parlament die notwen-
dige Mehrheit für ihre zweite 
Amtszeit erhalten hat, stand die 
Abstimmung über das Kommis-
sionskolleg noch aus. 
Insgesamt besteht die Europäi
sche Kommission, neben der 
Kommissionspräsidentin, aus 
26 Kommissarinnen und Kom
missaren. Jeder EUMitgliedstaat 
schlägt eine Person vor und wird 
dadurch in der Europäischen 
Kommission vertreten. Davon 
bekommen in diesem Mandat 
auf Vorschlag von Frau von der 
Leyen sechs Kommissarinnen 
und Kommissare eine Sonder
funktion als Geschäftsführende 
Vizepräsidenten. Jeder EUMit
gliedstaat wird dadurch durch 

je ein Mitglied in der Europäi
schen Kommission vertreten. Je
des Kommissionsmitglied ist für 
einen festgelegten Themenbe
reich zuständig  ähnlich wie in 
der Bundesregierung die Minis
terien. Jedes Kommissionsmit
glied ist für einen festgelegten 
Themenbereich zuständig. 

Damit die Mitglieder des Euro
päischen Parlaments sich vor der 
finalen Abstimmung ein Bild von 
den Kandidatinnen und Kandi
daten machen konnten, fanden 
vorab Anhörungen in den jeweils 
thematisch zugehörigen Aus
schüssen statt. In diesen mehr
stündigen Vorstellungsrunden 
konnten die Abgeordneten kriti
sche Nachfragen zum Profil und 
den Portfolios der Kommissions
kandidaten stellen. Diese Anhö
rungen wurden am 12. Novem
ber abgeschlossen. Anschlie
ßend wurden 19 Anwärterin
nen und Anwärter als einfache 
Kommissionsmitglieder in den 
Ausschüssen bestätigt. Uneinig

keit gab es bei der Besetzung der 
sechs Vizepräsidentinnen und 
Vizepräsidenten (Teresa Ribera, 
Henna Virkkunen, Stéphane Sé
journé, Kaja Kallas, Roxana Mîn
zatu, Raffaele Fitto), sowie dem 
ungarischen Kandidaten Olivér 
Várhelyi. 

Im Mittelpunkt der Diskussion 
rund um die Bestätigung des Vor
schlags von Ursula von der Ley
en: Die spanische Sozialdemo
kratin Teresa Ribera, der Italie
ner Raffaele Fitto von der postfa
schistischen Partei Fratelli d’Ita
lia sowie der ungarische Orban
Vertraute Olivér Várhelyi. 

Schon bei der Wahl von Ursula 
von der Leyen haben wir Sozial
demokratinnen und Sozialdemo
kraten unsere Unterstützung eng 
an die Forderung nach einer kla
ren Abgrenzung der Konservati
ven von den Rechtsextremen in 
Europa geknüpft. Ihr Vorschlag 

Horst Christl wurde, im Rahmen 
einer Mitgliederversammlung 
des SPD Ortverein Nauborn, für 
die 60jährige Mitgliedschaft in 
der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands geehrt. 

Begleitet wurde er von seiner 
Frau Erika Christl. In der Lau
datio der Ortsvereinsvorsitzen

den Sandra IhneKöneke und 
des Stadtverbandsvorsitzenden 
Manfred Wagner wurde seine 
lange Mitgliedschaft gewürdigt. 
Horst Christl wurde für seine 
Treue zur SPD gedankt. Sie bil
det das Fundament für alle Funk
tions und Mandatsträger, sich 
einzusetzen für Freiheit, Gerech
tigkeit und Solidarität.

60 Jahre SPD-Mitglied
Horst Christl vom SPD Ortsverein Nauborn geehrt

Von links: Ortsvereinsvorsitzende Sandra Ihne-Köneke, Horst Christl, 
Erika Christl und Stadtverbandsvorsitzender der SPD Manfred Wagner

Udo Bullmann im Europaparlament

Wirt am Dom
Ristorante Pizzeria

Domplatz 9 · 35578 Wetzlar · Telefon 0 64 41-4 25 22
Öffnungszeiten außer Montags

12:00 – 14:30 Uhr und 17:30 –22:30 Uhr

Udo Bullmann ist der Ver-
treter der Hessen-SPD im 
Europäischen Parlament. 
Er ist Sprecher der sozial-
demokratischen Fraktion 
für Entwicklungspolitik 
und gleichzeitig Mitglied 
im Ausschuss für Interna-
tionalen Handel.

eines italienischen Rechtspopu
listen als Vizepräsident der Euro
päischen Kommission lässt diese 
Abgrenzung jedoch vermissen. 

Im Gegenzug blockierten die 
Konservativen die Bestätigung der 
spanischen Kandidatin für den 
VizePosten Teresa Ribera. Als 
Grund wurde dafür der innerspa
nische Konflikt um den Umgang 
mit der Flutkatastrophe in Va
lencia angeführt. Diese Blockade 
lässt sich als Drohkulisse gegen
über den europäischen Sozialde
mokraten verstehen, damit diese 
von der Leyens Vorschlag in Gän
ze, inklusive Fitto, zustimmen. 

Nach Verhandlungen über 
einen knappen Text zur grund
sätzlichen politischen Überein
kunft, der allerdings eine takti
sche Zusammenarbeit zwischen 
Konservativen und Rechtsradika
len gerade nicht ausschließt, hat 
nun der Gesamtvorschlag doch 

eine Mehrheit gefunden.
Während die Führung der so

zialdemokratischen Fraktion da
mit auch beabsichtigte, den italie
nischen Vorschlag mitzutragen, 
konnte ich mich dem ausdrück
lich nicht anschließen. Als SPD
Delegation haben wir deswegen 
unsere Zustimmung verweigert. 
Ich selbst habe gegen den Vor
schlag einer nach Rechts gerich
teten Kommission gestimmt.

Wir dürfen in Europa keine 
Rechtsradikalen in herausgeho
bene Führungsfunktionen wäh
len. Wer Rechtsextremisten die 
Tür aufhält, wacht im Faschis
mus auf. Das ist die Lehre aus 
der deutschen Geschichte. Wir 
werden in der neuen Legislatur
periode unabhängig von diesem 
Ergebnis weiter für einen Kon
sens der Demokraten und Pro
Europäer werben. Wir müssen 
in Europa erfolgreich sein, damit 
unsere Zukunft nicht in die Hän
de von Rechtsradikalen fällt. 
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Alle Angaben ohne Gewähr

UNSER BUCH-TIPP

VERANSTALTUNGEN

11. 12. 2024
HSG – DHfK Leipzig
Handball Bundesliga
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: Buderus-Arena

13. 12. 2024
Legends: Jimi Hendrix, 
Eric Clapton & Santana
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: Event Werkstatt, Dillfeld 3

13.12. 2024
Weihnachtskonzert des 
Buderus Werksorchesters
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: Stadthalle Brühlsbachstr. 2

28. 12. 2024
Tom Pfeiffer Band feat. Toto
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: Event Werkstatt, Dillfeld 3

11. 1. 2025 
Andreas Diehlmann Band 
Gewinner German Blues Award
Uhrzeit: 20:00 Uhr
Ort: FRANZIS
Franziskanerstraße

14. 12. 2024
Jonas Monar
Uhrzeit: 
20:00 Uhr
Ort: FRANZIS

21.12. 2024
Junges Sinfonie-Orchester Wetzlar
Uhrzeit: 14:30 Uhr
Ort: Stadthalle Brühlsbachstr. 2

22. 12. 2024
HSG – VFL Gummersbach
Handball Bundesliga
Uhrzeit: 18:00 Uhr
Ort: Buderus-Arena

Das neue Buch des Bestseller-
autors: Wie Informationsnetz-
werke unsere Welt geschaffen 
haben und sie jetzt zu zerstören 
drohen.
In den letzten 100.000 Jahren hat 
die Menschheit enorme Macht 
erlangt. Doch trotz all unse
rer Entdeckungen, Erfindungen 
und Eroberungen befinden wir 
uns heute in einer existenziel
len Krise. Die Welt steht am Ran
de des ökologischen Zusammen
bruchs. Zuhauf werden Falsch
informationen verbreitet. Und 
wir stürzen uns kopfüber in das 
Zeitalter der künstlichen Intelli
genz – ein neues Informations
netzwerk, das uns auszulöschen 
droht. Wenn wir so klug sind, wa
rum sind wir dann so selbstzer
störerisch?

»Nexus« zeigt, wie der Infor

Yuval Noah Hariri
Nexus

mationsfluss uns und unsere 
Welt geformt hat. Yuval Noah Ha
rari nimmt uns mit von der Stein
zeit und biblischen Zeiten über 
die frühneuzeitlichen Hexenver
folgungen, den Stalinismus und 
den Nationalsozialismus bis zum 
Wiederaufleben des Populismus 
in der heutigen Zeit. Dabei lenkt 
er unseren Blick auf die kom
plexe Beziehung zwischen Infor
mation und Wahrheit, Bürokra
tie und Mythologie, Weisheit und 
Macht. Er erkundet, wie verschie
dene Gesellschaften und poli
tische Systeme Informationen 
genutzt haben, um ihre Ziele zu 
erreichen – zum Guten wie zum 
Schlechten. Und er befasst sich 
mit den drängenden Entschei
dungen, vor denen wir heute ste
hen, da nichtmenschliche Intel
ligenz unsere Existenz bedroht.

Informationen sind nicht der 
Rohstoff, aus dem die Wahr
heit ist, aber auch nicht einfach 

Am Abend des 27. Novembers 
tagte die Delegiertenkonferenz 
des SPD Stadtverbands Wetzlar 
im Nachbarschaftszentrum im 
Westend. Manfred Wagner eröff-
nete die Sitzung und begrüßte 
alle Anwesenden herzlich. 

In einem Impulsvortrags berich
tete die Generalsekretärin des 
Landesverbandes der hessischen 
SPD, Dr. Josefine Koebe, von der 
Arbeit der hessischen SPD nach 
der Landtagswahl. Intensiv be
fasste sie sich mit den anste
henden Herausforderungen für 
die Partei bei der Bundestags
wahl im kommenden Jahr. Sie 
forderte dabei alle Anwesenden 
zu freundlichen Begegnungen 
mit den Wähler:innen auf. Wich
tig seien Orte der Begegnung so
wohl für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt als auch für die 
Stärkung der Demokratie, beton
te sie. Bürger:innen dürften nicht 
das Gefühl erhalten, von Poli
tiker:innen alleine gelassen zu 
werden.

Dagmar Schmidt als aktuelle 
Bundestagsabgeordnete für den 
Wahlkreis LahnDill ermöglicht 
genau diesen Diskurs und die
se Orte der Begegnung. Bei ihren 
regelmäßigen WaffelSprech
stunden kommt Sie mit Interes
sierten ins Gespräch und hat ein 
offenes Ohr für Sorgen und Pro
bleme. Sie zeigte in ihrem Gruß
wort auf, welche Herausforde
rungen die Bundesregierung und 
damit auch Olaf Scholz in den 
letzten drei Jahren zu bewälti
gen hatten. Errungenschaften 
wie die Bewältigung der Ener

Seit dem 28.11. haben Schiller- 
und Domplatz offiziell ihre weih-
nachtlichen Pforten geöffnet.

Tischreservierungen können 
unter weihnachtsflair.de und 
unter stadtmarketingwetzlar.de 
gebucht werden.

Alle Tische sind maximal für 
drei Stunden zu reservieren. Es 

Die Generalsekretärin der Hessen-SPD, Josefine Koebe bei ihrem Vortrag

Dagmar Schmidt (MdB) berichtete
aus Berlin

Die Eisbahn hinterm Dom Cirsten Kunz-Strueder (MdL), Sandra Ihne-Köneke, OB Manfred Wagner 
und Dagmar Schmidt (MdB) bei der Eröffnung des Weihnachtsmarktes

giekrise und der CoronaPande
mie, die Erhöhung des Mindest
lohns, das Fachkräfteeinwande
rungsgesetz, das Deutschland
Ticket oder auch die Ausweitung 
des Wohngeldes seien nicht zu 
unterschätzen. 

Die nächste Bundestagswahl 
am 23. Februar 2025 sei eine rich
tungsweisende Wahl, vor allem 
hinsichtlich der wirtschaftspoli
tischen Entwicklung in Deutsch
land. Dabei betonte sie, dass Olaf 
Scholz sich dieser Probleme be
wusst sei, geeignete Lösungen 
parat habe und damit der richti
ge Kandidat der SPD für die Bun
destagswahl sei!

Auch Cirsten Kunz (MdL) und 
Frank Inderthal (Bürgermeister 
von Solms) richteten sich als Gäs
te an die Delegierten, berichteten 
von ihrer Arbeit und motivierten 
für ein anhaltendes Engagement 
im kommenden WinterWahl
kampf – in dem wir laut Frank In
derthal ,,gemeinsam frieren wer
den“. Dagmar Schmidt betonte, 
dass es einen Wahlkampf geben 
wird, in dem „wir nicht nur der 
Kälte, sondern auch Friedrich 
Merz trotzen werden“!

Delegiertenkonferenz des 
SPD-Stadtverbands Wetzlar

Wetzlarer Weihnachtsflair 2024 
Einer der schönsten Weihnachtsmärkte Hessens erwartet wieder viele Gäste

wird eine Reservierungsgebühr 
von 10,– Euro je Tisch erhoben, 
die weder nachträglich umbuch
bar ist noch bei Absage rück
erstattet wird! 

Eine Neuheit gibt es in diesem 
Jahr im Adventsdorf am Schil
lerplatz. Reservieren Sie sich ihr 
eigenes Iglo, für max. acht Perso
nen mit Heizung, rundem Tisch, 

acht Stühlen und Schiebetür. 
Die Reservierung für max. drei 
Stunden kostet 30,Euro/Anmie
tung (bitte beachten, im Iglo ist 
Rauchverbot!).

Und für die kleineren Gäste 
des „Weihnachtsflairs 2024“ in 
Wetzlar gibt es auch in diesem 
Jahr wieder die allseits beliebte 
Eisbahn am Domplatz. 

nur eine Waffe. »Nexus« erkun
det den hoffnungsvollen Mittel
weg zwischen diesen Extremen 
und zeigt, wie sich unser gemein
sames Menschsein wiederentde
cken lässt.
»Der große Denker unserer 
Zeit« The Times
Verlag Penguin, 656 Seiten 
Gebundene Ausgabe, 28,– Euro
ISBN 9783328603757
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